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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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goſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an 


pro Monat Juni nehmen ſümmtliche Poſt⸗ 
anſtalten zum Betrage von 1 M. 82 Pfg., 
ſowie die unterzeichnete Expedition und die 
Herren Diſtributeure zum Betrage von 1 M. 
50 Pfg. au. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
zu machen. sr 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Negierungswechſel in der Türkei. 
Ein Ereigniß von bedeutender Tragweite hat ſich in überraſchen⸗ 

der Schnelligkeit vollzogen. Was als unverbürgtes Gerücht in den 

4 letzten Tagen die Luft durchſchwirrte, ſteht plötzlich als Thatſache vor 
uns. Der Sultan Abdul⸗Azis, fo berichtet ein Telegramm 
vom 30. d., hat „auf allgemeines Verlangen“ dem Throne ent⸗ 
ſagt, und der präſumtive Thronfolger Murad iſt zum Sultan aus⸗ 
gerufen worden. Nähere Details über dieſen Thronwechſel fehlen 
noch; doch laſſen ſich aus den Stambuler Ereigniſſen der letzten Wochen 
Schlüſſe über die Bewegung ziehn. Die Aufregung in der türkiſchen 
Hauptſtadt war auf's Höchſte geſtiegen; täglich erwartete man eine 
erneuerte, durch tauſend unzufriedene reformfreundliche Elemente 
verſtärkte Bewegung der Sophtas. Die Anhänger des präſumtiven 
Erben und Neffen des Großherrn, Murad, mußten bereits in den 
letzten Wochen bedeutend an Zahl und Einfluß gewachſen ſein, denn 
der Sultan ſoll ſchon längſt in beſtändiger Todesfurcht geſchwebt und 
nur Speifen, deren Zubereitung er ſelbſt mit angefehen,'genofien haben. 
Auch ſoll er den Prinzen Murad aus Furcht vor der jetzt eingetre⸗ 
tenen Kataſtrophe in einem Keller gefangen gehalten haben. Genug, 
unfähig den Stürmen der Zukunft ſiegreich zu widerſtehen, im Gefühl der 
Schwäche und gepeinigt durch eine Art,Verfolgungswahnſinn“hat er dem 
Throne entſagt und die ſchwere Bürde der Regierung den Schultern über⸗ 
laſſen müſſen, denen er dieſe früher ſo hartnäckig vorenthalten wollte. 
Sein Neffe Murad hatte nach allen Anſprüchen osmaniſcher Legi⸗ 
timität das Recht der Erbfolge für ſich und doch war es das Streben 


Abdul Azis, geboren 1830, folgte 1861 als gereifter Mann feinem 
ö Bruder Abd⸗ul⸗Medſchid in der Regierung. Urſprünglich wohl Re⸗ 
formen zugeneigt und in einzelnen Fällen dieſe auch ins Leben rufend, 
hat er doch weder Kraft noch Einſicht genug beſeſſen, das zerrüttete 
türkiſche Staatsweſen vor dem weiteren Verfall zu retten und nach 
modern⸗europäiſchen Prinzipien zu reformiren. An der gänzlichen 
Zerrüttung der türkiſchen Finanzen trägt ſeine Verſchwendung und 
Vergeudung zu nichtigen Zwecken hervorragende Schuld. 

Sein Nachfolger Murad übernimmt die Laſt und Verantwortung 
des Throns in einem überaus gefahrdrohenden Augenblick. Ob er 
der großen Aufgabe mehr gewachſen iſt, als ſein Oheim, der unbe⸗ 
trauert ins Privatleben zurückkehrt, bleibt abzuwarten; die Welt weiß 
wenig von ihm. 36 Jahre alt, alſo in der Blüthe der Jahre, mehr 
der abendländiſchen Kultur und europäiſchen Reformen zugeneigt, 
dürfte er ſich auch wohl freier von dem Einfluß Rußlands halten als 
Abdul Azis, dem General Ignatieff der vertraute Rathgeber ge- 
worden war. Zunächſt dürfte ein Wettlauf der europäiſchen Mächte 
in Stambul Folge des Thronwechſels bilden, der beſtimmt iſt, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Rußland oder England dem Ohre des neuen Machthabers 
näher ſtehen wird. 


Unter den Altkatholiken nimmt der Streit um das Zöli⸗ 
bat immer ſchärfere Formen an. Stiftspropſt v. Döllinger 
bat dem „Frkf. J.“ zufolge, unterm 10. d. an einen badiſchen Führer 
der Altkatholiken geſchrieben: 

„Ich hoffe, Sie gehen zur 
Widerſtand gegen die Zöliba. mer. Ich 
mich, daß die Stimmen in Baden überwiegend konſervativ ſich äu⸗ 
ßern. Wenn der Klerus dem Volke nicht mehr das perſönliche Opfer 
das er ſeiner Gemeinde bringt, aufweiſen kann, dann iſt er und die 
Sache, welche er vertreten ſoll, verloren. Er rangirt dann mit den 

| Gewerbetreibenden. Es handelt fich einzig darum, was wir nad) alt 
| Kirchlichen Grundſätzen thun müſſen — und dieſe liegen in den dog⸗ 
matiſchen Beſtimmungen der ſieben allgemeinen Konzilien der unge⸗ 
theilten Kirche klar vor uns.“ 

Zur ſelben Zeit erhält die radikale „Frankf. Z.“ von einem „nam⸗ 
haften Altkatholiken am Oberrhein“ folgende, wie uns ſcheinen will, 
ſehr kraſſe Epiſtel: 

Die Delegirtenverſammlung der pfälziſchen Altkatholiken hat zu 
Neuſtadt a. H. ſtattgefunden. Unſere Befürchtungen, es würde die 
bonner Synodalxrepräſentanz die Berathungen und Beſchlüiſſe beein⸗ 
fluſſen, haben ſich beſtätigt. Ja, man will die Gemeinden nicht hören, 
die Synode ſoll thun, wie die bonne; Synodalrepräſentanz 
befiehlt; die Synode iſt gut genug, um die regierenden Herren 
mit dem Scheine der Loyalität, des n zu verherrlichen, aber 
fie hat nichts zu ſagen, es iſt Alles eine Farce, ganz wie bei den ul⸗ 
tramontanen „Synoden“ von Wien, Prag, Paderborn, Köln u. ſ. w. 
Hier wie dort ſind es die „Eigentlichen“, die Alles einfädeln, fertig 
machen und die Synode hat Ja zu jagen. Das tft die altkatholiſche 
Freiheit! Was hat man nicht Alles gegen den römiſchen Kirchen⸗ 
mechanismus deklamirt und geſchrieben! Daß das Individuum, die 
Gemeinde, die Nation in den Augen Roms Nichts ſei! und den Alt⸗ 


Synode nach Bonn und kräftigen den 
Jofkda⸗ Str mer ch freue 


katholizismus hat man als die einzige Rettung der unterdrückten 
Ordnung, ſeine Gemeindefreiheit als das Palladium einer neuen 
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Mittwoch, 31. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Aera der Kirchengeſchäfte geprieſen! Und wie kläglich demaskirt ſich 
eben dieſer offizielle Altkatholißismus bei uns, als das wiedergekehrte 
5 in liberaler Maske! Schon in Karlsruhe, als die 
Bemeinden des badiſchen Unterlandes in Betreff des pforzheimer Zö⸗ 
libatantrages ſich in bejahendem Sinns ſchlüſſig machen wollten, 
batte auf heidelberger Allarmruf die bonner Synodalrepräſentanz 
eilends Herrn Prof. ee und die Drohung in die 
Mitte der Verſam mlung geſchleudert, wenn der Antrag 1 9 
ſo würden Biſchof und Synodalrepräſentanz abdanken! Das Mittel hat 
ewirkt. In Redensarten, die an Geſchraubtheit mit dem Reuſch'ſchen 
tile in der Behandlung der Zölibatsfrage wetteifern, wurde der 
Antrag „umgangen“. Jetzt kam derſelbe Profeſſor Knoodt auch nach 
Neuſtadt in der Pfalz und ſpielte denſelben Trumpf aus. Aber dies⸗ 
mal gab er auch den Grund an, warum die Gebieter jo drohten: 
weil die preußiſche Regierung dann die Altkatholifen nicht mehr als 
Katholiken betrachten und folgerecht dem Altkatholikengeſetz die An⸗ 
wendung verſagen werde.“ Solch' eine Lächerlichkeit ſchämte man ſich 
nicht, den pfälzer Delegirten, als wären ſie kleine Kinder, denen man 
alles vormachen könne, vorzuſpiegeln, blos um fie vom herzhaften Auf⸗ 
treten gegen das Zölibat abzuſchrecken, blos aus Reſpekt vor den 
Gemeinden! Als Propſt Suſzezynski ſich verheirathet hatte, in⸗ 
triguirte man auf die ſchamloſeſte Weiſe gegen ihn, um ihn ſeiner 
Pfründe 1 5 zu machen, denunzirte ihn bei der N er 
ſei kein Altkatholik, ihm kämen die Vortheile des Altkatholikengeſetzes 
nicht zu, eine offene Lüge, nachdem man eingeſtanden hatte, die 
Zölibatsfrage gehe das Weſenſ des Katholizismus nichts an! Man 
ſuchte ihn an den Bettelſtab zu bringen und der bitterſten Schmach 
preiszugeben, indem man in einem Athem gen die Blutgier der In⸗ 
quiſition donnerte, die ſich von dem blinden Eifer einer gewiſſen 
Gruppe altkatholiſcher Führer im Weſentlichen kaum unterſcheiden 
läßt. Mit einmal entſchied die preußiſche Regierung für Sußz⸗ 
cznski. Man that, als fühlte man den verdienten Schlag nicht. 
Und jetzt, nachdem die Publikation des Reichszivilehegeſetzes und die 
Regierungsentſcheidung für Sußczynski und die auf den altkatholiſchen 
Index geſetzte Brochüre des Herrn v. Schulte glücklich todtgeſchwiegen 
ſind, jetzt wagt man den Hochdruck gegen die Aufhebung des Zölibats 
hinter der bewußten Unwahrheit zu verbergen, die preuß. Regierung 
wolle dieſe Aufhebung nicht haben. Wir erklären dieſe Behauptung 
einfach für eine Finte, dazu erdichtet, um die Nichtigkeit des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Zölibatsaufhebung zu verbergen, um den Mangel 
an Gegengründen zu vertuſchen! Sei man doch aufrichtig! Geſtehe 
man doch ein, daß man die römiſche Unfehlbarkeit, nur die römiſche 
Gewaltherrſchaft nicht will, nämlich um die eigene an die Stelle zu 
ſetzen; geſtehe man doch, daß man ohne Zwangszölibat nicht regieren 
kann noch will, dann wiſſen wir, woran wir mit den Herren ſind, 
dann ftehen ſie wenigſtens in ihrer wahren römiſchen Geſtalt vor uns; 
daß die Reformbewegung im ffe iſt, eine Unwahrheit zu werden: 
Bonn hat dafür geſorgt und täglich dafü 
Schmeicheln, k Nieks'ſche 3 


Hoffentlich wird es an einer maßvollen Mit 
welche ſich beſtrebt, dieſe ſchroffen Gegenſätze durch Kompromißanträge 
zu vermitteln. Wir meinen, daß man in dieſer Frage vor Allem die 
Gemeinden entſcheiden laſſen ſollte. 


Aus Pr. Stargard geht der „Danz. Ztg.“ von einem Ka⸗ 
tholiken, der keineswegs zu den Alt⸗ oder Staatskatholiken gehört, 
mit⸗ Bezug auf den jüngſten deutſch⸗feindlichen Artikel des „Pielgrzym“, 
den wir bereits mitgetheilt haben und der von der geſammten polniſchen 
Preſſe begierig aufgegriffen worden iſt, Folgendes zu: 

Immer mehr entpuppt ſich das heilige Pelplin als der Herd 
der polniſchen Agitation. Der daſelbſt erſcheinende „Piel⸗ 
e deſſen Hauptfaktoren im dortigen Knabenſeminar zu ſuchen 


ind, ſtößt in ſcheinbar heiligem Eifer für das Heil der Welt die 
Klage aus, daß einige katholiſche Geiſtliche deutſcher Nationalität nicht 
in ſo weit der polniſchen Sprache b e um mit Erfolg paſto⸗ 
riren zu können. Indeß man merkt die Anſicht und wird verſtimmt; 
der eigentliche Grund liegt tiefer. Wie man nämlich die deutſchen 
Geiſtlichen ſo ziemlich aus Pelplin verdrängt hat, ſo möchte man nun 
auch in der Diözeſe mit ihnen aufräumen oder wenigſtens ihnen ihre 
Stellung möglichſt verbittern. Um dieſen Zweck zu erreichen und 
ſelber völli a Terrain zu haben, ſcheut man ſich nicht in die 
Gemeinde Mißtrauen zu ſchleudern, ſie gegen die eigenen Pfarrer 
aufzuhetzen und zu fanatiſiren; man hat aber un eines Beſuches 
eine hohe Perſönlichkeit geradezu belogen. Aber umgekehrt behaupte 


ich: es werden aus Pelplin Geiſtliche polniſcher Nationalität ent⸗ 


laſſen, denen häufig die nothwendige t 
Deutſchen abgeht. Zur Charakteriſirung führe ich aus dem 
vergangenen Jahre ein Beiſpiel an. Vor einem Kreisgerichte Weſt⸗ 
preußen war ein erſt kürzlich aus dem Seminar entlaſſener Kandidat 
wegen Uebertretung der Maigeſetze angeklagt. Der junge polniſche 
Herr erſchien ziemlich en und gecknifeht und — mirabile dietu 
— beanfpruchte für ſich einen Dolmetſcherx, weil er der deutſchen 
Sprache nicht hinreichend mächtig ſei. Gewiß wird mancher Ihrer 
eehrten Leſer erſtaut fragen: wie iſt das möglich, war er wirklich 
o unwiſſend, oder war er fo fanatiſch? Ich überlaſſe die Antwort 
dem „Pielgrzym“. Freilich kommt, dieſe . demjenigen we⸗ 
niger unbegreiflich vor, der da weiß, daß z. B. im letzten Kurſus des 
pelpliner Prieſter⸗Inſtituts, wie ich zufällig im un⸗ 
bewachten Augenblicke aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, der 
rößte Theil der Vorleſungen in polniſ 
prache, ein Theil, wenn ich recht verſtanden habe, i 
niſcher Sprache gehalten wird. Und das geſchieht mitten im deut⸗ 
chen Reiche, trotz Kulturkampf und trotz der Maigeſetze, unter den 
luſpizien ſcheinbar recht loyaler Herren; und docht ruft der „Piel⸗ 
arzym“, daß, noch nicht genug polniſch gelehrt und gelernt wurde. 
Wenn aber ein Pfarrer in der Kaſchubei unter billiger Berückſichti⸗ 
gung der ſprachlichen und fozialen e innerhalb ſeiner Ge⸗ 
meinde einem längſt gefühlten Bedürfniſſe nach einer deutſchen Predigt 
einmal Rechnung trägt, dann ſchreit der „P.“ über Vergewaltigung 
und Germaniſirung, dann wird gehetzt und verleumdet, dann müſſen 
Beſchwerde und Deputation an den Biſchif geſchickt werden! Wo bleiht 
da Eure Gerechtigket, wo die Liebe, von dex ihr ſonſt den Mund ſo 
voll nehmet? Beſteht denn die Welt, beſteht die einzelne Gemeinde nur 
aus Polen? Müßt ihr um der Tendenz willen eure Leute dümmer 
hin ſtellen, als ſie ſind? Ich behaupte unbedenklich, nicht bloß in der 
einen Pfarrei, ſondern mindeſtens in 10 und 15 anderen herrſcht das⸗ 
ſelbe Bedürfniß, und ſelbſt mancher Pole freut ſich, von Zeit zu Zeit 
einmal eine deutſche Predigt zu hören. Es ſteht indeſſen zu erwarken, 
daß die geiſtliche Behörde durch eine baldige diesbezügliche Reform 
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Hagſenſtein & Vogler, — 
Adolph Moſſe. 

In Verlin, Dresden, Görkn 
beim Juwalideudauk.“ 


1876. 


eine gerechtere Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſe an den Tag 
legen und zurückſcheuen wird vor der Verantwortung, aus ſchwächli⸗ 


| cher Rückſicht auf einzelne blinde Fanatiker nicht zu unterſchätzende 


J. 


Sujazuıs 20 Bl. Din leene e gert sten 
Aar eflamen verhätinipnäie Hüber, faden Me 
Erpedltion zu jenden und werden nd 1) 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummet biin 
Nachmittag angenommen. 


Minoritäten aus der Kirche verdrängt oder dem Indifferentismus 
preisgegeben zu haben. Habt ihr Herren, die ihr hinter dem „P.“ 
ſteht, wirklich Eifer und Verſtändniß für die Intereſſen des Volkes, 
dann hebt und belehrt das Volk, gewährt Gerechtigkeit aber auch der 
Minorität; werft nicht die Fackel der Zwietracht und Erbitterung 
Tpüre! Gemeinden, ſondern kehret in erſter Linie vor der eigenen 
Thüre! 


De ſch land. 

A Berlin, 29. Mai. Die letzten Tage haben ſowohl in der 
Preſſe als namentlich in Börſenkreiſen eine ziemlich beſorgliche Auf⸗ 
faſſung in Betreff der orientaliſchen Verwickelung und 
der zu ihrer Löſung angebahnten Verſuche hervortreten laſſen. Es 


a 7 


4 
Pr 
1 
= 
> 


haben zu dieſer peſſimiſtiſchen Stimmung vorzugsweiſe die Sundgee 


j 

bungen der engliſchen Preſſe den Anlaß gegeben, wozu dann die Po⸗ 
lemik einiger ruſſiſchen Organe hinzugetreten iſt. Man wird im Gan⸗ 
zen wohl daran thun, dieſen publiziſtiſchen Meinungskämpfen keine 
allzu große Bedeutung für den Verlauf der politiſchen Entwickelung 
beizulegen. Die Hoffnung auf eine friedliche Löſung der Wirren im 
Orient, welcher von allen berufenen Organen der leitenden Mächte 
ein entſchiedener Ausdruck gegeben iſt, wird durch die Haltung Eng⸗ 
lands keineswegs erſchüttert. Thatſächlich hat man nur Gewißheit 
darüber, daß England ſich nicht zu einem ſofortigen Anſchluß an die 
Konferenzbeſchlüſſe entſchließen kann, und ebenſo iſt die Nachricht von 
einer ablehnenden Antwort der Pforte voreilig. Es iſt daher der 
politiſche Horizont keineswegs ſo düſter, wie einige Börſenorgane es 
glauben machen möchten. — Die heutigen Vorgänge im Herrenhauſe 
haben plötzlich die zuverſichtliche Erwartung auf einen fruchtbaren 
Verlauf der Seſſion in Bezug auf die Verwaltungsreformgeſetze wie⸗ 

| der in Frage geſtellt. Die Thatſache, daß das Haus nicht in beſchluß⸗ 
fähiger Zahl verſammelt war, dürfte ſich zum Theil allerdings da⸗ 

durch erklären laſſen, daß bis vor wenigen Tagen die Abſicht vor⸗ 
waltete, nach dem Himmelfahrtsfeſte überhaupt keine Sitzung mehr 

abzuhalten, und daß viele Mitglieder danach ihre Dispoſitionen bes 


die Andeutung des Grafen Lippe, die Indifferenz, welche derſelbe in 


2 Ver Seſſio und d Erg 2 
herabzuſtimmen ſind. — Gleichzeitig erfährt man übrigens, daß auch 
das Schickſal der Synodal⸗Ordnung noch auf Schwierigkeiten ſtoßen 
dürfte, indem vorausſichtlich gegen die im Herrenhauſe gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe im Abgeordnetenhauſe Widerſpruch erhoben werden wird, und 
zwar auf einem Punkte, wo man es bisher nicht zu erwarten glaubte, 
hinſichtlich der Beſtimmung nämlich über den Steuerprozentſatz für 
Berlin. In Regierungskreiſen hofft man, daß die jetzt eintretende 
Ungewißbeit über die Verhältniſſe im Herrenhauſe dazu beitragen 
werden, auf die Stimmung des Abgeordnetenhauſes inſofern zu wir⸗ 
ken, daß jedenfalls das Synodalgeſetz vor Weiterungen bewahrt werde 
und in der vorliegenden Faſſung zur Annahme gelange. (Vgl. Tele⸗ 
gramm dieſer Nummer.) 


2 Berlin, 30. Mai. Auch die Werke von Weſel, welche 
Feſtung ſich in dem Plan zu dem Umbau des deutſchen Feſtungsnetzes 
gar nicht berückſichtigt befand, werden nachträglich noch durch zwei 
große, vorgeſchobene Forts verſtärkt werden. Die Koſten der Aus⸗ 
führung derſelben ſollen aus dem Betrage von 1½ Million beſtritten 
werden, welcher von der Köln⸗Mindener Eiſenbahn zu dem Zweck von 
Befeſtigungsanlagen für die dort von derſelben ausgeführte feſte 
Rheinbrücke hat gezahlt werden müſſen, und wird der Bau der beiden 
Forts noch in dieſem Jahre aufgenommen werden. Andererſeits iſt 
früher ſchon berichtet worden, daß im laufenden und im nächſten 
Jahre der Bau der vorgeſchobenen neuen Forts von Köln beſonders 
gefördert werden ſoll, welchem großen Waffenplatz im Verein! mit 
Weſel die Deckung des Niederrheins obliegt, und kann dem Abſchluß 
der Um⸗ und Erweiterungshauten dieſes Abſchnitts des deutſchen 
Feſtungsnetzes nahezu mit Beſtimmtheit für 1878 entgegen den 
werden. Damit würde ſich zugleich aber, bis auf einige Kleinere 
Plätze, für die vorerſt überhaupt noch gar keine Erweiterungsbauten 
vorgeſehen ſind, der Umbau ſämmtlicher Feſtungen der deutſchen Weſt⸗ 
grenze bewirkt finden, welcher Abſchnitt des deutſchen Feſtungsnetzes 
mit den 12 in ihm enthaltenen Feſtungen, darunter ſieben erſten 
Ranges, wohl den gewaltigſten Feſtungsgürtel in der ganzen Welt 
bilden dürfte. Für die nächſten Jahre wird der Um⸗ und Erweite⸗ 
rungsbau der großen Waffenplätze der deutſchen Oſtgrenze als die 
nunmehr zu erfüllende Hauptaufgabe bezeichnet, woneben noch die 
Landbeſeſtigung von Wilhelmshaven und, dem Vernehmen nach, in 
einigen Jahren auch die des bis dahin in den Hauptzügen fertig ge⸗ 
ſtellten zweiten großen deutſchen Kriegshafens von Kiel noch eine be⸗ 
ſondere Berückſichtigung erfahren werden. — Das Mittelmeer 
ſcheint für die Entfaltung der Panzerſchiff⸗ Streitkräfte 
eine beſondere Anziehungskraft zu beſitzen. Am 26. Juli 1866, 
alſo vor genau zehn Jahren, wurde bei der Inſel Liſſa zwiſchen 


der öſterreichiſchen und italieniſchen Schlachtenflotte die einzige, 
ſeit Einführung des Schiffspanzers und der neuen ſchweren 
Geſchütze ſtattgebabte Seeſchlacht ausgefochten, und gegen⸗ 


wärtig bietet daſſelbe Meer den Schauplatz der Entfaltung von Pan⸗ 
| serfchirf-Esfadren, wie dieſelben in gleicher Schiffszahl und Panzer⸗ 

wie Geſchützſtärke ſich bisher, außer bei den gelegentlichen Flöttenre⸗ 

veuen zu Portzmouth und Cherbourg, noch auf keinem Meere vereinigt 

befunden haben. England wird ſich an den türkiſch⸗griechiſchen Küſten 
und in dem griechiſchen Inſelmeer mit 9, Oeſterreich mit 5, Frankreich 
ebenfalls mit 5, Deutſchland mit 4, Italien vorerſt mit 3, bei einem 
Fortſchreiten der türkiſchen Verwicklung aber wahrſcheinlich bald mit 
5 bis 6 Panzerſchiffen vertreten befinden, wogegen ſich Rußland bisber 
begnügt hat nur 1 Panzer⸗ und 1 Schrauben⸗Fregatte dorthin abzu⸗ 
ſenden. Die Geſammtzahl der demnächſt dort vereinigten reſp. in See 
befindlichen Panzerſchiffe würde ſomit 27, reſp. 29 oder 30 betragen, 
wozu die Tü ch eine eigne Panzerflotte von 19 Panzerſchiffen, 
darunter 15 Panzer⸗Fregatten beſitzt. Der Schiffszahl nach nimmt. 


— nun 


reits getroffen hatten. Andererſeits aber ſcheint doch auch in der That 


ET 


men Hofrath Bord dem Minifter des Innern Grafen zu Eulenburg 


ſich nach Kleinaſien a 0 
grabungen in dem alten Pergamum zu leiten. — Wie das „Tagebl.““ 


28. Mai iſt der Vorſitzende im Direktorium der Magdeburg⸗Leipziger 
Eiſenbahngeſellſchaft Geh. Ober⸗Baurath Koch zu Magdeburg geſtor⸗ 


eien W * 7 749 wa, 
ur. 1 . 5 


Serbien rege Verbindung; der bulgariſche Agent Karawelow ſoll vo 
der ſerbiſchen Regierung vier Kanonen und ſonſtige Waffen erhalten 
haben, die auf der Donau nach Bulgarien geſchafft wurden. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, würden die Serben zu gleicher Zeit nach Bosnien 
und Alt⸗Serbien hin die Grenze überſchreiten. Ueber die Form, unter 
welcher Serbien den Krieg beginnen will, berichtet der belgrader 
Korreſpondent des „Kelet Nepe“ Folgendes: * 


Beim Ueberſchreiten der Grenze werde Riſties eine Proklamation 
erlaſſen, worin 5 past von Serbien erklärt, daß Serbien feinem 
ei 


Deutſchland in dieſer Seemachtentfaltung zwar erſt die vierte, und 
möglicherweiſe bald nur die fünfte Stelle ein, der Gefechtsſtärke nach 
werden hingegen die beiden deutſchen Panzer⸗Fregatten „Kaiſer und 
„Deutſchland“ mit ihrem 10zölligen Panzer und mit ihren je acht 400 
Pfündern allein nur von dem engliſchen Thurmſchiff „Devaſtation“ 
übertroffen. i Mächte in dem 


bringlichen Schaden an der Gefundheit des Grafen a und nahe, 
bedeutende und nicht wieder gut zu machende Gefahr bringen. chon 
lange vor Ausſtellung dieſer Atteſte mußte, wie die Akten ergeben, ſo⸗ 
wohl die Unterſuchungshaft in der Staßtvoigtei, wie die in der denk⸗ 
bar mildeſten Form in der Charité ſtattſindende Haft aufgehoben 
werden, da der dirigirende Arzt der Charite, Dr. Mehlhauſen, die 
Haftfortdauer nicht verantworten zu können glaubte, weil das Leben 
des Grafen Arnim gefährdet ſei. Nach allem dieſem darf man wohl 
fagen, daß kaum jemals in höherem Grade eine „nahe, bedeu⸗ 
tende und nicht wieder gut zu machende Gefahr 
für Leben und Geſundheit eines zur Haft zu Brin⸗ 


Andrerſeits werden ſich die drei Nord⸗ t 
öftlihen Theil des Mittelländiſchen Meeres zuſammen nur mit 10, und 
dabei Rußland und Deutſchland für ſich allein mit 5 Panzerſchiffen 
vertreten befinden, welcher Geſammtzahl die engen e altung 
beinahe gleichkommt. Im Verein mit der türkiſchen Flotte würde 
England jedoch über 24 Panzer verfügen, wogegen die vorerſt von den 


andern fünf großen Mächten nach dem Aegerichen Meer entfendete | genden zu beſorgen geweſen iſt, als in dem vorliegenden Suzerän getreu bleibe, aber in Folge des ſeit elf Monaten an ſeinen 
: j 5 Bun ; Di li alle des A im. Sehr iſt dieſes aktenmäßig Grenzen wüthenden Aufſtandes mit dem politiſchen und materiellen 
Schiffszahl insgeſammt nur 18 Panzerſchiſſe umfaßt. Die engliſche ] F Gx 0 Sehr ſelten iſt dieſes a DR 4 Ruine bedroht werde. Deshalb wolle es die Pazifikation ſelbſt ver⸗ 


Kanalflotte mit zur Zeit 7 Panzerſchiffen ſoll außerdem in den Ge⸗ 
wäſſern von Gibraltar noch eine Reſerve⸗Stationirung erhalten. 


— Der Kaiſer hat für die, durch die am 24. d. Mts. zu Dri⸗ 
burg ſtattgehabte Feuersbrunſt beſchädigten und obdachlos gewordenen 
Familien eine Beihilfe von 1500 Mark bewilligt, die durch den Gehei⸗ 


durch ſo viele ten und gleichzeitig durch den thatſäch 
fahren Beweis der Haftunfähigkeit während des Unterſuchungsver⸗ 
ahrens überzeugender erwieſen worden. Das Stadtgericht wußte 
hier nach ſeit Oktober v. J. daß der Graf Arnim wegen 
einer unheilbaren Krankheit niemals zur Haft 
Bas k werden konnte ohne ſein Leben zu gefährden. 
das königliche Kammergericht hat daher in Remedur einer ſtadtge⸗ 
richtlichen Strafvollſtreckungs⸗Verfügung Strafausſetzung bis zum 
15, Mai d. J. verfügt. Hiernach iſt nicht zu erſehen, wie das könig⸗ 
liche Stadtgericht jetzt dazu gekommen iſt, einen Steckbrief hinter dem 
Grafen Arnim zu erlaſſen. Derſelbe charakteriſirt ſich lediglich als 
ein Mittel, die Strafvollſtreckung herbeizuführen, während die Unzu⸗ 
läſſigkeit der Strafvollſtreckung ſeit lange aktenmäßig feſtſtand. 
Zweitens ſteht der Erlaß des Stedbriefes, abgeſehen von den obigen 
thatſächlichen Ausführungen auch im Widerſpruch mit den Beſtim⸗ 
mungen der Kriminglordnung, 8 237 ff. Darnach gehört der Steck- 
brief zu denjenigen Mitteln, „welche der Richter anwenden ſoll, um 
eines Verdächtigen oder eines Verhrechers, welcher entflohen iſt, 
wieder habhaft zu werden.“ Daß der Angeklagte entflohen iſt, wird 
ſelbſt das königliche Stadtgericht nicht behaupten wollen. Derſelbe 
hat ſich vielmehr, wie dem Gericht bekannt, aus dringendſten Geſund⸗ 
heitsrückſichten auf Vorſchrift der Aerzte zum Kurgebrauch nach 
Karlsbad und demnächſt über die Schweiz zum Winteraufenhalt nach 
Italien begeben. Dort wohnte er dis jetzt ununterbrochen in Florenz, 
Lungarno Corſini 6, wie ich am 8. Januar c. dem königlichen Kammer⸗ 
ericht angezeigt habe. Verſchiedene Verfügungen, zuletzt noch eine 
olche vom 30. April, find dem Grafen Arnim in diefer feiner Woh⸗ 
nung Sn behändigt. Der 1 iſt alſo weder flüchtig, 
noch auch nur ſein Aufenthalt unbekannt. Wenn 
daher das königliche Stadtgericht in ichtbeachtung der bereits vor⸗ 
liegenden Atteſte und in fernerer Nichtbeachtung des Umſtandes, daß 
ſogar noch der nahe bevorſtehende Eingang eines neuen Atteſtes 
angezeigt war, die eilig ſte Herbeiführung der Strafvollſtreckung für 
geboten erachtete, jo war nicht der Erlaß eines Steckbriefes, ſondern 
die Reqgnuiſition an die italieniſchen Behörden durch Vermittelung des 
Auswärtigen Amtes der zuläſſige Weg. 
Hiernach wird gebeten, Hochgeneigteſt 
J. das königliche Stadtgericht zur Zurücknahme des erlaſſenen 
Streckbriefes anweiſen, und 1 15 3 

II. die Strafvollſtreckung vorläufig auf weitere ſechs Monate 

ausſetzen zu wollen. 

Stargard, 7. Mai. Bei der heutigen Erſatzwahl eines Abge— 
ordneten für den Pyritz⸗Saatziger Wahlkreis an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Rittergutsbeſitzers v. Wedell-Vehlingsdorff waren von 409 Wahl⸗ 
männern 287 erſchienen, von denen 140 Stimmen auf den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Schöning⸗Megow (konſer v.), 124 Stimmen auf den 
Gymnaſiallehrer Dr. Kuhnke (liberal) und 23 Stimmen auf den Kreis⸗ 
gerichtsrath Freyer (liberal) fielen. In dem zweiten Wahlgang wähl⸗ 
ten nur noch 268 Wahlmänner, von denen 145 Herrn v. Schöning⸗ 
Megow und 123 Herrn Dr. Kuhnke ihre Stimmen gaben. Herr v. 
Schöning⸗Megow iſt demnach gewählt. Das Reſultat wäre, der „St. 
3.“ zufolge, zu Gunſten det liberalen Partei ausgefallen, hätten die 


ſuchen, und zwar zu Gunften feines geſetzlichen Suzeräns, des Sul⸗ 
tans. Mit dieſem Kunſtgriff hofft Riſtics die europäiſchen Mächte 
und den Sultan zu täuſchen. Auch die Vertreter der Mächte in Bel⸗ 
grad find der Meinung, daß Serbien von der Va⸗-banqne⸗Politik nicht 
abzubringen ſei. Der k. k. Generalkonſul Fürſt Wrede ſoll die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen haben, „daß nur materielle Mittel den Krieg 
verhindern könnten.“ 


Wie Ende voriger Woche in Wien eingetroffene Blätter aus 
Konſtantinopel berichten, ſind auch in Burgas Unruhen ausge⸗ 
brochen. Dieſe Stadt liegt bekanntlich am Schwarzen Meere, am 
Golfe gleichen Namens, nördlich von Konſtantinopel, beiläufig in der 
Mitte zwiſchen dieſer Stadt und Varna. Die vorſichtige „Turquie“ 
regiſtrirt dieſe Mittheilung mit dem Bemerken, daß es noch nicht ganz 
klar, ob die Unruhen einen politiſchen oder einen andern Charakter 
haben, daß aber die Thatſache von der Niederbrennung zweier Dörfer 
feſtſtehe. Die Städtebevölkerung in dem Küſtenſtriche nördlich un 
ſüdlich von Burgas beſteht beinahe ausſchließlich aus Griechen; in 
der Landbevölkerung herrſcht das bulgariſche Element vor. Seit 
einigen Jahren hat man zwiſchen den Bulgaren Tſcherkeſſen ange⸗ 
ſiedelt, welche bekanntlich durch ihre unausgeſetzten Räubereien eine 
wahre Landplage geworden ſind, in neueſter Zeit unter die Waffen 
berufen worden und nun vollends ſich nicht mehr bändigen laſſen. 
Man meint in Konſtantinopel, daß es ſich bei Burgas zunächſt nur 
um Bulgaren und Tſcherkeſſen handeln könnte. Was zunächſt den 
Anſtoß zu dem Putſche gegeben, bleibt gleichgültig, wenn einmal die 
bedenkliche Thatſache feſtſteht, daß auch hier, nahezu vor den Thoren 
Konſtantinopels, die Ordnung geſtört worden iſt. 

In Albanien ſoll Mahmud Paſcha, bisher in Syrien, den 
Befehl über das Obſervationscorps übernehmen, das auf 35,000 
Mann gebracht werden ſoll. Die Redifs zweiter Klaſſe der albani⸗ 
ſchen Vilajets ſind einberufen. Die Gährung hat ſich inzwiſchen auch 
nach Türkiſch⸗Serbien verbreitet. Dem „Courier de l' Orient“ zu⸗ 
folge hätte der bulgariſche Aufſtand bereits 118 Dörfer mit Wohn⸗ 
ſtätten von über 100,000 Menſchen verwüſtet. Aus Wien 26. Mai 
wird der „Köln. Ztg“ telegraphirt: 

„Es beſtätigt 1 daß die türkiſche Regierung neuerdings infähn⸗ 
licher Weiſe, wie bei Gelegenheit der Andraſſy'ſchen Note, den Ver⸗ 
ſuch gemacht hat, bei den europäiſchen Mächten Proteſt gegen das ihr 
zugedachte Memorandum einzulegen. Die Mächte betrachten indeſſen 
dieſen Proteſt nicht als annehmbar und nicht als definitiv, weil die 
008 von der endgiltigen Form des Memorandums noch keine 

enntniß hat und ihr Widerſtreben ſich nur auf nicht offizielle Mit⸗ 
theilungen gründet.“ 


Ein londoner Telegramm des nämlichen Blattes beſagt: 


bereits übermittelt worden iſt. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von Ruß⸗ 
land ſind mit ihrem jungen Sohne am 28. d. Abends 10 Uhr aus 
Petersburg hier eingetroffen. Zur Begrüßung waren der Kaiſer und 
König, ſowie der Kronprinz, der Großherzog, die Großherzogin-Mut⸗ 
ter, die Herzoge Paul und Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, der 
k. ruſſiſche Botſchafter v. Oubril mit dem Botſchaftsperſonal und der 
mecklenburgiſche Geſandte v. Prollius, ſowie der Gouverneur auf 
dem Oſtbahnhofe anweſend. Vom Bahnhofe kehrte der Kaiſer und 
König ins kgl. Palais zurück, während die mecklenburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften den Großfürſten und ſeine Gemahlin nach dem k. ruſſiſchen 
Botſchaftshotel geleiteten, wo dieſelben für die Dauer ihres Aufent⸗ 
haltes in Berlin Wohnung genommen haben. 

— [Perſonalien.] Der Kronprinz wird, wie die „Köln. Z.“ 
erfährt, zu Anfang Juli im Nordſeebad Scheveningen eintreffen und 
daſelbſt während des ganzen Monats verweilen. Sein Abſteigequar⸗ 
tier nimmt er im Hotel d'Orange. — Der Präſident des Reichskanz⸗ 
leramts Delbrück iſt am 27. d. in beſtem Wohlbefinden von Paris 
hier eingetroffen. Auch ſein Nachfolger, der bisherige großherzoglich 
heſſiſche Miniſterpräſident Hofmann befindet ſich bereits in Berlin. 
— Wie wiener Blätter melden, iſt Graf Harry v. Arn im mit ſei⸗ 
nem Sohne von Florenz nach Venedig abgereiſt. Der Graf geht zum 
Kurgebrauch nach Karlsbad. — Der in jüngſter Zeit vielgenannte 
Gabriel Weſſelitz ki wohnt der „Weſ. Ztg.“ zufolge ſchon ſeit 1% 
Jahren mit ſeiner Familie in Stuttgart. Er ſteht im Verkehr mit 
ruſſiſchen Perſönlichkeiten und gilt als ruſſiſcher Agent. — Zur Feier 
des 25jährigen Wirkens des Profeſſor Dr. Braun an der hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität hatte die hieſige Studentenſchaft einen 
allgemeinen Studentenkommers veranſtaltet, welcher am Sonnabend 
in den Reichshallen ſtattfand. 

Dr. Hirſchfeld, der archäologiſche Leiter der Ausgrabungen 
in Olympia, welche wegen der heißen Jahreszeit. bekanntlich vorläufig 
eingeſtellt ſind, wird in den nächſten Tagen hier erwartet. Er über— 
bringt den Reſt der vortrefflich ausgefallenen Photographien, von 
denen Profeſſor Adler bereits einige hergebracht hatte. Dr. Hirſch⸗ 
feld wird vorausſichtlich nur kurze Zeit in Deutſchland bleiben, da er 
begeben will, um die Vorarbeiten für die Aus⸗ 


mittheilt, iſt am 25. in der Irren⸗Heilanſtalt des Dr. Mendel zu | Liberalen im erſten Wahlgange zufammen geftinmt. A befürwortet ihn als ein Mittel zur gerftellung des Friedens u 
Pankow der franzöſiſche Vorleſer der Kaiſerin, Profeſſor Guillard, München, 25. Mai. Die neulich angekündigte Verſammlung 8 n eee 9 1 u 7% 7 


katholiſcher Edelleute aus Baiern hat kürzlich hier ſtattge⸗ 
funden und iſt aus allen Landestheilen außer der Pfalz beſchickt ge⸗ 
weſen. Als Reſultat e ſich nach klerikalen Organen 
die Gründung eines Vereins unter dem Namen: „Genoſſenſchaft katho⸗ 
liſcher Edelleute in Baiern“, deſſen Zwecke in der Wahrung des Glau⸗ 
bens, Ausübung der Werke der BI Förderung des ſtan⸗ 
desmäßigen Lebens der Mitglieder, der gleichartigen, unabhängigen 


der dort ſeit einiger Zeit als Patient ſich befand, geſtorben. — Am 


Vom Landtage. 


i dienſte um die Entwickelung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
e ee een Abend⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


weſens hatten ihm eine hervorragende Stellung auf dieſem Gebiete 


ichert. 5 BR 2 . 2 Berlin, 29. Mai, 7 Uhr. Am Miniftertiihe Graf Eulenburg, 
Weite 27. d. Abends iſt Herr v. Schloer, der aus München Geſinnung und des chriſtlichen Familienlebens, ſowie in der Betheili⸗ | Geh. Rath Wohlers. Das Haus ſetzt die Berathung del Stel De 


gung an allen wahrhaft konſervativen Beſtrebungen, insbeſondere auch 
in der Förderung der Intereſſen des Grundheſitzes zu beſtehen haben. 
In den Vorſtan 1 5 neu begründeten Vereins wurden nachbe⸗ 
nannte Herren gewählt: Arnulph Graf v. Deym, Rudolph Freiherr 
v., Freyberg zu Haldenwang, Ludwig Graf v. b. el Köfering, 
Sigmund Freiherr v. Pfetten, Conrad Graf v. Preiſing, Emanuel 


ordnung fort. ; 1 

$ 52 regelt die den dienſtunfähig gewordenen beſoldeten Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern zu gewährenden Penſtonen. Ausnahmen von den 
als Norm aufgeſtellten Penſionsſätzen ſollen auf Grund beſonderer 
Vereinbarungen zuläſſig ſein. 


vom Reichskanzler Fürſten Bismarck hierher berufen worden, hier 
eingetroffen. Herr v. Schloer, bekanntlich früher Chef des baieriſchen 
Handelsminiſteriums bis zur Auflöſung deſſelben, dann Mitglied des 
baieriſchen Staatsraths und der Abgeordnetenkammer, gilt als eine 


„Der 
Gedanke, Bosnien und die Herzegowina nach dem Muſter Rumäniens 
zu konſtitutren, findet hier immer mehr Eingang. Die Wochenpreſſe 
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Autorität in Eiſenbahn-⸗Angelegenheiten und namentlich in allen 
Tariffragen. In ſeiner früheren amtlichen Stellung war Herr 
von Schloer Mitglied des Bundesrathes und wußte ſich als ſolches 
bier beſondere Achtung zu verſchaffen. — Der „Allg. Ztg.“ zufolge 
nimmt man allgemein an, daß ſein Reiſe mit der Eiſenbahn⸗ 
frage im deutſchen Reiche, bezw. der Eiſenbahntariffrage, in Ver⸗ 
bindung ſteht. Man hält es übrigens auch nicht für unwahrſcheinlich, 
daß dem früheren baieriſchen Handelsminiſter eine höhere Stelle im 
Eiſenbahnweſen in Berlin zugedacht ſein könne; verſchiedene Umſtände 
ſprechen ſogar dafür, daß dieſe Vermuthung eine vielleicht nicht un⸗ 
begründete iſt. 

— Der Geſetz-Entwurf, betreffend den durch die diesjährige 
Hochfluth hervorgeruſenen Nothſtand, hat, wie die „A.⸗Korr.“ 
meldet, nunmehr die Allerhöchſte Sanktion erhalten. 

— Gegen den wider den Grafen Arnim erlaſſenen Steckbrief 
iſt ſeitens der Vertheidigung (Rechtsanwalt Munckel) nachſtehender 
Proteſt beim Kammergerichte eingelegt worden: 


2 Berlin, den 23. Mai 1876. 

In der Unterſuchungsſache wider Se. Exzellenz den kaiſerlichen 
Botſchafter z. D., Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Arnim iſt 
durch Verfügung des a Stadtgerichts hierſelbſt, Abtheilun 
für Unterſuchungsſachen, eputation 7. für Vergehen, ein Steckbrie 
gegen den Angeklagten erlaſſen. Dieſe Maßregel entſpricht nicht 
den bei der Sachlage anzuwendenden Beſtimmungen. Zu den Unter⸗ 
ſuchungsakten find nicht weniger als 15 ärzte! iche Acteſte der 
angeſehenſten mediziniſchen ee eingereicht, unter A. von 
Prof. Seeger, königl. Sanitätsrath Dr. Veil, Geheimrath Dr. Liman, 
Geheimrath Dr. Skrzeezka, Geheimrath Mehlhauſen, Dr. Marcel, 
Geheimrat Dr. Lebert. Aus dieſen Atteſten ergiebt ſich, daß Graf 
Arnim an diabetes mellitus leidet, die bekanntlich unheilbar iſt. Einer 
der berühmteſten Spezialiſten, Prof. Dr. Joſeph Seeger aus Wien, 
der den Grafen Arnim wiederholt behandelt und lange beobachtet hat, 
ſpricht ſich in feinem Attefte vom 18, Oktober v. J. dahin aus, daß 
„eine längere Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit des Grafen durch Gefängniß in ihren 
Folgen einer Todesſtrafe gleichkäme. “ Ein neues 
bier beigefügtes Atteſt dieſes Arztes jagt: „daß durch kürzere oder 
längere Haft ſelbſt unter den günſtigſten Bedingungen das Leiden die 
rapideſten Fortſchrilte machen und das lethale 
Ende raſch herbeigeführt werden würde.“ Der 
hieſige Gerichtsrath und Kreisphyſikus Profeſſor Dr. Liman, von dem 
Graf. Arnim gleichfalls unterfucht und behandelt iſt, erklärt in feinem 
Atteſte vom 24. Oktober v. J., die Krankheit, an der der Angeklagte 
leide, ſei un hei i i | 
in weiteſter Bedeutung und die Verbüßung einer neunmonatlichen 
Haft, ſelbſt mit den möglichſten Erleichterungen, würde unwider⸗ 


(bar, fie erfordere eine ſtetige ärztliche Behandlung: 


Graf v. La Roſée, Max Freiherr v. Soden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Es ſcheint, als wolle Serbien in den Vordergrund der türkiſchen 
Aktion treten. Uebereinſtimmende Nachrichten aus Belgrad melden 
als unzweifelhaft, daß, ſobald die Zwangsanleihe aufgebracht fein 
wird, der Krieg mit der Pforte beginnen werde. Alles hält den 
Krieg für beſchloſſene Sache; „man mißt dem Frieden nur noch eine 
„Galgenfriſt“ von vierzehn Tagen zu. Eine Korreſpondenz des 


„Peſter Lloyd“, aus Belgrad in der Mitte voriger Woche geſchrieben, 


lautet: 


Wer will nun den, wie es ſcheint, unvermeidlich gewordenen 
Krieg? Erſtens dex Fürſt ſelbſt. Aus authentiſcher Quelle höre ich, 
Se. Hoheit habe offen gejagt: „Ich ſehe, der Krieg iſt eine harte, aber 
unerläßliche Nothwendigkeit, Wohlan denn, machen wir Krieg, aber 
einen Krieg auf Tod und Leben, denn beſiegt dürfen wir aus dem⸗ 
ſelben nicht hervorgehen.“ erner will das Kabinet Riſties den 
Krieg, wie deſſen anerkanntes Organ, der „Iſtok“, am 21. offen ver⸗ 
kündete. Das Miniſterium huldigt der Anſicht, daß es die größte 
Gefahr für Serbien wäre, den jetzigen Moment zur Verwirklichung 
alter Aſpirationen nicht benützt zu haben. „Jede Kombination, die 
durch Europa im Orient durchgeführt werden ſollte, muß für die 
Intereſſen der Einheit der ſerhiſchen Nationalität von vornherein als 
eine Gefahr betrachtet werden“, ſagte ein hervorragendes Mitglied der 
Regierung. Drittens will die Skuptſchting den Eu auch ohne die 
Verſicherung des „Iſtok“, das „ſerbiſche e häbe in einer ge⸗ 
heimen Sitzung den lc mit ungeheurer Majorität beſchloſſen, 
wußte man das. Schließlich find die Omladiniſten. für den Krieg be⸗ 
geiſtert. — Gegen den Krieg ſind die geſammte Handelswelt, die Ge⸗ 
werbetreibenden und die geſammte Bevölkerung auf dem flachen Lande. 
Indeſſen kommt ſeit Montag die öffentliche Meinung nicht mehr zur 
Geltung; die öffentliche Meinung — das iſt jetzt der wohlbeſtallte 
Bu Es iſt merkwürdig, mit welcher Eile man die Tonftitutismellen 
Freiheiten aufhob. 

Wie ein anderes peſter Blatt berichtet, rüſten ſich in Süd⸗Ungarn 
Freiwilligen⸗Schaaren; Oreskowies und General Stratimirovies 
wollen ſich angeblich an die Spitze dieſer Freiſchärler ſtellen. — Als 
Gegengewicht gegen dieſe kriegeriſchen Bewegungen wird, wie die 
„Poſt“ telegraphirt erhält, in Belgrad ein ſtarker diplomatiſcher Druck 
gegen das Eintreten Serbiens in die Aktion ausgeübt, die Wirkung 
iſt jedoch noch zweifelhaft. Die Beſprechungen der in Peſt ver⸗ 
ſammelten Diplomaten haben bisher kein pofitives Ergebniß gehabt, 
da die engliſchen Bedenken unbefiegbar find. Eine neue Redaktion des 
Memorandums wurde beantragt, aber verworfen. Die Lage wird 
als ernſt betrachtet. Denn auch nach Bulgarien hin unterhält 


Abg. Kalle beantragt, ſolche Vereinbarungen von der Genehmi⸗ 
gung des Regierungspräſidenten abhängig zu machen. Das Haus 
lehnt dieſen eh „ : 

Zu $ 55, welcher beftimmt, daß durch Gemeindebeſchluß eine 
Stadtgemeinde von der Kollegialverfaſſung zur Bilegermneiſtetelberfaſ⸗ 
fung übergehen kaun, beantragt Abg. Ublendorff, dieſen Ueher⸗ 
gang dadurch zu erſchweren, daß ein ſolcher Gemeindeſchluß einer 
weimgligen, durch einen Zwiſchonraum von 21 Tagen getrennten 

erathung bedürfen olle. Abg. Richter (Hagen) beabſichtigt ande⸗ 
rerſeits, den Uebergang zu der Bürgermeiſterei-Verfaſſung zu erleich⸗ 
tern und beantragt deshalb, an die Stelle des „Gemeindebeſchluſſes“ 
den „Beſchluß der Stadtverordneten“ zu ſetzen, auf Grund deſſen der 
Bezirksrath zu beſtimmen hat, daß die Verfaſſung der Gemeinde die 
50 Aenderung erleiden ſoll. Das Haus trikt unter Ablehnung 
des Amendements Richter dem Antrage des Abg. Uhlendorff bei. 

$ 71». beſtimmt, daß in Stadtgemeinden mit kollegialiſchem Vor⸗ 
ſtand in den durch Gemeindebeſchluß zu erledigenden Angelegenheiten 
auf Antrag des Magiſtrats oder der Stadtverordneten in gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters be⸗ 
en werden ſoll. Die Abftimmung findet in geſonderten Kollegien 
tatt. 
Abg. Uhlendorff bittet, dieſen Paragraphen, deſſen Beſtim⸗ 
mung aus den. Berbäftnifen in Hannover und Schleswig⸗Holſtein 
Ferden dmg ſei, abzulehnen und den altpreußiſchen Provinzen ihre 
Eigenthümlichkeit der geſonderten Bergthung der beiden Kommunal⸗ | 
behörden zu belafjen. Der Paragraph führe dur den überwiegenden 
Einfluß des Bürgermeiſters und den dadurch Bel ränkten Einfluß der 
Stadtverordnetenderſammlung in den gemeinſchaftlichen Sitzungen 
5 zur e eee Die Anſicht, daß man 
auf dem Wege der gemeinſamen Berathung am beſten im Stande ſei, 
Konflikte beider Körperſchaften zu vermeiden, ſei irrig, und jedenfalls 
genüge es, derartige gemeinſame Sitzungen auf die Berathung = 


1 


Streitfällen zu beſchränken. 5 5 

Abg, Miguel weiſt darauf hin, daß gerade in hen A und 
Schleswig⸗Holſtein die Magiſtratsverfaſſung die wärmſten Anhänger 
habe. Trotzdem ſei dort niemals eine Stimme laut geworden, welche 
eine Beſeitigung der hier vorgeſchlagenen Beſtimmung gefordert habe. 
Im Gegentheil gewähre die letztere dadurch, dei Konflikten zwiſchen 
den Kommunalbehörden vorbeuge, die ſicherſte Stütze der Magiſtrats⸗ 
Verfaſſung. Die Bedenken, die man aus der Gemeinſamkeit der Be⸗ 
rathungen herleite, würden durch die Beſtimmung, wonach jedes Kol⸗ 
legium in jedem Augenblick eine Vertagung oder Erledigung in beſon⸗ 
derer Sitzung verlangen dürfe, vollſtändig beſeitigt. g 

Abg. Virchow ſchließt ſich dem Antrage Uhlendorff an. Die Vor⸗ 
züge der gemeinſamen Sitzungen erreiche man vollkommen dadurch, 
daß man dieſelben in Uebereinſtimmung mit dex! Regierungsvorlage 
auf ſolche Fälle beſchränke, in denen der Magiſtrat öder die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ihre Zuſtimmung zu einer durch Gemeinde⸗ 
beſchluß zu erledigenden Vorlage verſagt habe. g ö ä 

Abg. Richter (Hagen) ſchlägt vor, daß ſchon ein Viertel der 
Mitglieder der Stadkverordnetenverſammlung genügen ſolle, um eine 0 
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folgende Interpellation“ u. ſ. a. eingereicht. Es folgt eine Ueberſetzung 
aus dem Dziennik. 5 } \ 48. 
„Ich will nicht annehmen, die Redaktion der Poſener Zeitung habe 
die Abſicht gehabt, durch Einſchaltung der von mir unterſtrichenen 
Worte, unſere die Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte betreffende 
Interpellation, von vorn herein, verurkheilen zu wollen, obgleich der 
bloße Hinweis auf „ultramontane“ geeignet iſt, bei Vielen ſofort ein 


Vertagung der gemeinſamen Berathung oder Erledigung der Angele- ] man, wie die Regierung will, die Staatsgewalt überall durch die 
genheit in geſonderten Kollegien zu veranlaſſen. Hinterthüre in die Kommunalverwaltung wieder einführt. Die von 
Referent Zelle betont, daß es der Kommiſſion ſehr fern gelegen | der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beſtimmungen ſind aus den durch 
habe, durch ihre Beſchlüſſe die Bürgermeiſtereiverfaſſung zu begünſti⸗ | langjährige Erfahrungen bewährten Einrichtungen der neuen Pro⸗ 
gen oder den berechtigten Einfluß der Stadtverordnetenverfammlung | vinzen entnommen. Ich bitte Sie dieſelben anzunehmen. Kommen 
zu beeinträchtigen. Die Erfahrungen altländiſcher Kommunalbeamten | Sie den Stadtverwaltungen mit Vertrauen entgegen, fie haben 
in Hannover und Schleswig-Holſtein ſprächen durchaus zu Gunſten | dieſes Vertrauen redlich verdient. (Beifall.) 


dex vorliegenden Beſtimmung. Das Haus tritt dem Amendement des Miniſter Graf zu Eulenburg bittet, den Gedanken der | gelindes Grauſen vor ſtaatsfeindlichen Tendenzen hervorzurufen. Doch 
Abg. Richter bei und genehmigt ſodann den jo modifizirten $ 71a [ Selbſtverwaltung nicht in dem Sinne mißzuverſtehen, daß man die kann ich meine Verwunderung nicht unterdrücken, daß die geehrte Re⸗ 


nach den Beſchlüſſen der Kommiſſton. £ Städte zu abſolut ſelbſtändigen Körpern machen müſſe. Die Eriftenz 
8 85 regelt die Anſtellung der auf Lebenszeit anzuſtellenden Ger | großer und mächtiger Kommunen ſei gewiß wünſchenswerth, dieſelben 
meindebeamken. Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſoll die Ver⸗] müßten jedoch ſteks innerhalb des Skaatsgefüges bleiben und, da es 
pflichtung der Städte zur Anſtellung von Militäranwärtern ſich nicht [alter preußiſcher Grundſatz ſei, die Polizeigewalt im Namen des 
auf die Stadtſekretäre und Kalkulgtoren erſtrecken. Staates auszuüben, ſo ſei es keine Schmälerung der Selbſtverwal⸗ 
Reg.» Kommiſſar Wohlers bittet dringend, dieſe Beſtimmung zu | tungsrechte, wenn der Staat dieſe Polizeigewalt durch den Bürger⸗ 
ſtreichen, da die Regierung auf die Aufrechkerhaltung der vollen Ver⸗ meiſter ausüben laſſe. 
pflichtung zur Anſtellung von Militärinvaliden großes Gewicht lege. Abg. Wagner (Stargardt) empfiehlt die Annahme eines vom 
Abg. Oſterrath ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Das Haus | Abg. Kalle geſtellten Antrages, wonach die dem Bürgermeiſter in 
möge die Zahl der dem Zuſtandekommen des Geſetzes entgegenſtehen⸗ſeiner Eigenſchaft als Polizeianwalt bei dem an ſeinem Amtsſitze be⸗ 
den Schwierigkeiten nicht ohne Noth vermehren. Die Streichung der stehenden Polizeigericht zuſtehende Entſchädigung aus der Staats⸗ 
vorliegenden n ſei um ſo unbedenklicher, als die ſtädtiſche 5 e und nicht von den Gemeinden gezahlt werden ſoll. Der 
Verwaltung ja nur verpflichtet ſei, ſolche Militäranwärter anzuſtellen, | Polizeianwalt ſei ein Juſtiz⸗ und kein Polizeibeamter, der mit der 


daktion, nur den Ultramoutanen, womit die Zentrumsfraktion des Haus 
ſes gemeint iſt, ſo viel Gefühl für Recht und geſetzliche Freiheit zu⸗ 
ſchreibt, um eine auf Verletzung derſelben gerichtete Interpellation zu 
unterſchreiben. Zur Steuer der Wahrheit alſo und du: Ehre auch der 
anderen Partheten des Hauſes, ſehe ich mich genöthigt zu bemerken, 
daß neben den Unterſchriften aus der Zentrumsfraktion, ſich zahlreiche 
Unterſchriften der Fortſchrittspartei, wie auch ngtionalliberaler Mik⸗ 
glieder befinden — und zwar der namhafteſten Männer mit, wie z. B. 
des erſten Vizepräſidenten Dr. Hänel, des Dr. Virchow, Duncker, 
Eberty, der beiden Windthorſt u. v. a. m. 5 | 
Außerdem hat ſich der Ueberſetzer aus dem Polniſchen erlaubt, 
durch willkürliche Hinzufügung eines einzigen Wörtchens, das kaum 
ohne eine gewiſſe Abſicht feiner Feder entfloſſen; ſein kann, das 


die zu der Stelle qualifizirt ſeien. RS olizei nur den Namen gemein habe, feine Remunerirung müſſe des⸗] Ganze als etwas Geringfügigeres, nur von Einzelnen Unterſtütztes. 
Abg. Röſtel bittet an den Beſchlüſſen der Kommiſſion feſtzu⸗ An: auch dem Juſtizetat zur Laſt fallen. 3 müſſ in den Augen der Leſer erſcheinen zu laſſen. Während nämlich im 


halten. Allerdings ſei die Stadtgemeinde nur zur Anſtellung wirklich Abg. Riedel befürwortet ein Amendement des Abg. Uhlendorff, 
qualifizirter Militäranwärter verpflichtet, da fie aber genöthigt jei, | welches die Beſtimmungen der ss 1089. und 1086. über die Wahrneh⸗ 
dieſe Kandidaten jedenfalls anzuſtellen, ſo lange ſich nicht ihre Un⸗] mung der Geſchäfte der Polizeianwaltſchaft durch den Bürgermeiſter 
brauchbarkeit herausgeſtellt habe, ſo könne dadurch ein häufiger Wech⸗reſp. durch einen andern Gemeindebeamten ſtreichen will. 

ſel der Beamten herbeigeführt werden, der gerade in den wichtigen Reg.⸗Kommiſſar Wohlers ſucht die Unentbehrlichkeit dieſer 
Stellen dex Stadtſekretäre und Kalkulatoren von erheblichem Nach- Beſtimmungen nachzuweiſen. 

theil ge Durch Aufnahme der Beſtimmung, die dem dringenden Abg. v. Bismarck (Flatow) beantragt eine Reihe von Amen⸗ 
Wunſche mehrerer Städtetage entſpreche, werde die fakultative An⸗ | dements, die ſämmtlich die Tendenz haben, der Regierungsvorlage 
ſtellung der Militäranwärter auch in dieſen Stellen ja keineswegs | entſprechend den überwiegenden Einfluß des Bürgermeiſters in der 


„Dziennik“ dem Texte der Interpellation der Zuſatz folgt: „es folgen 
die Unterſchriften der übrigen polniſchen Abgeordneten, wie auch deut⸗ 
ſcher Abgeordneten“, überſetzt der Reporter der Poſener Zeitung: 
„folgen die Unterſchriften der übrigen polniſchen und einiger deut⸗ 
ſchen Abgeordneten.“ Ich beehre mich, der anebeten Redaktion ein 
edrucktes Exemplar der Interpellation nebſt Unterſchriften zu über⸗ 
enden, woraus dieſelbe wohl erſehen wird, daß 1 5 den Namen 
5 Nee polniſchen Abgeordneten, ſich noch über 80 Namen deutſcher 
itglieder des Hauſes aus obengenannten Fraktionen der Zentrums⸗, 


ausgeſchloſſen. h 5 örtlichen Polizeiverwaltung zur Geltung zu bringen. Fortſchritts⸗ und nationalliberalen Paxtei befinden, was denn doch 
Der Antrag Oſterrath wird hierauf abgelehnt und $ 85 unver⸗ Bei — bſtimmung een die 99 107 bis 110 unter Ablehnung] don Gewicht und wohl mit mehr als „einige Abgeordnete“ bezeich⸗ 
ändert genehmigt. der Amendements nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an⸗ net werden dürfte. 


Im 59 1a. wird beſtimmt, daß die n eines über 6Wochen [genommen mit der einzigen weſentlichen Modifikation, daß im $ 


0 a r 6. Sollte es mir geſtattet ſein, bei dieſer Gelegenheit noch auf etwas 
hinausgehenden Urlaubs für ein beſoldetes Magiſtratsmitglied der | 1085 der Satz: „Das Recht der vorläufigen Straffeſtſetzung wegen 


Anderes zurückzukommen, ſo würde ich der Redaktion für die Auf⸗ 


Genehmigung der Stadtverordneten bedürfe. nr ; Uebertretungen, ſowie die Feftiegung von Exekutivſtrafen ſteht dem | nahme folgender paar Worte ſehr verbunden ſein. Abgeſehen von 
Auf Unttag des Abg. Lauenſtein wird dieſe Beſtimmung | Bürgermeiſter zu“ nach dem ken Kalle erſetzt wih iert den | anderen Fällen bringt die Poſener Zeitung über die dritte Berathun 


geſtrichen. . { f un; Satz: „dem Bürgermeiſter gebührt ſelbſtändig und ausſchließlich das 
89, ſetzt feſt, daß der Bürgermeiſter Übie 14 der Ger Recht der vorläufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen jo wie 
meindeurkunden vollzieht. — Abg. Schlüter verlangt die Mitun- | die Anwendung der dem Polizeiverwalter in den Stadtgemeinden zur 
terſchrift eines zweiten Magiſtratsmitgliedes neben der des Bürger | Durchführung polizeilicher Maßregeln geſetzlich zuſtehenden Zwangs⸗ 
meiſters, wenn in der Urkunde Verpflichtungen für die Stadtgemeinde J mittel.“ 
übernommen werden. . 5 2 . §. 111 wird nach dem Antrage des Abg. Lauenſtein in folgen⸗ 
g. Virchow richtet an die Regierung die Anfrage, weshalb der Faſſung angenommen: „Ortspolizeiliche Verordnungen bedürfen 
das Verfahren bei Vollziehung von Gemeindeurkunden immer mehr der Zuſtimmun der Stadtverordnetenverſammlung und wenn die⸗ 
vereinfacht und der nothwendigen Kautelen für die Stadtgemeinde | ſelben von der Staatlichen Ortspolizeibehörde erlaſſen werden, auch des 
entkleidet werde. Jedenfalls ſei es wünſchenswerth, daß auf der Ur⸗ | Magiſtrats. Wird die Zuſtimmung verfagt, jo entſcheidet auf Antrag 
kunde auch erkennbar gemacht werde, daß die übernommene Verpflich- [des Magiſtrats, beziehungsweiſe der Staatsbehörde der Bezirksrath, 
tung die Zuſtimmung der Stadtverordneten gefunden habe. Einen | in den Sladtkreiſen der Provinzialrat h. 
Antrag in dieſem Sinne behalte er ſich für die dritte Leſung vor. $. 120 beſtimmt in feinem zweiten Theile, daß die Kabinetsordre 
Regierungs⸗Kommiſſar Wohlers empfiehlt die Annahme des] von 1830 wegen Erhaltung der Stadtmauern ferner nur 
Antrages Schlüter, der der Regierungsvorlage entſpreche. Die Aus- | Anwendung Apen ſollen auf Feſtungsſtädte und Städte, in denen noch 
führung des vom Porredner ausgeſprochenen Wunſches würde in der | die Schlachtſteuer beſteht. Der Regierungskommiſſar Geheimer Rath 
a du Aroßen Unzuträglichkeiten führen. En Wohlers bittet, dieſe Beſtimmung im militäriſchen Intereſſe ein⸗ 
bg. Miguel bittet, bei dem Beſchluß der Kommiſſion ſtehen | zelner Feſtungsſtädte abzulehnen. Das Haus entſpricht dieſem Wunſche. 
zu bleiben. Die Möglichkeit einer Aktion nach außen werde außer⸗ Im Uebrigen wird die Vorlage — abgeſehen von igen redaktionellen 
ordentlich erſchwert, wenn die formellen Schwierigkeiten für die Aus⸗] Modifikatiouen — durchweg nach den Vorſchlägen der Städteordnungs⸗ 
ſtellung der Tauſende von Urkunden, die oft von der geringfü⸗ | und der Kompetenzkommiſſion 7 weitere Debatte genehmigt. 
gigſten Bedeutung ſeien, in der vorgeſchlagenen Weiſe gehäuft Schluß 12% hr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Geſetzent⸗ 
würden. N 7 8 E 8 1 betreffend die Erhebung der Staatsſteuern nach dem Etatsjahr, 
Abg. Petri ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Bei der Auf-] die Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn, und Synodalordnung.) Das 
nahme einer Beſtimmung, wie ſie der Abg. Virchow in Ausſicht ge | Thermometer auf der Journalkſtentribüne zeigt 21 G. 
nommen habe, würden die Schwierigkeiten des geſchäftlichen Verkehrs ][ Neaumur. 
der Kommunalbehörden unerträglich werden. bi 


des Sprachgeſetzes einen Bericht, in dem die Rede des Abg. Tempelho 
wörtlich, die Reden Anderer ziemlich ausführlich mitgetheilt, meine 
Ausführungen in 12 Zeilen zuſammengefaßt werden. Wie unange⸗ 
nehm es nun auch dem Einzelnen ſein mag, aus ſeiner Rede nur ge⸗ 
rade das Unwichtigſte 1 5 zu ſehen, 0 begreife ich doch, daß die 
Zeitungen hier auf die Berichterſtatter angewieſen und kaum mehr 
Raum den Landtagsverhandlungen widmen können als geſchieht. Da 
aber ein von dem Abg. Aegidi als Beweis polniſcher Unterdrückung 
angeführtes Beiſpiel ausführlich aufgenommen iſt, ſo wünſchte ich nur 
zu konſtatiren, daß ich in meiner Gegenrede zahlreiche Beiſpiele 
flehentlicher Bitten Oſt⸗ und Weſtpreußens, von der Unterdrückung 
deutſcher Ordensritter befreit und mit der Krone Polen wiedervexeinigt 
zu werden, wie nicht minder des Widerſtrebens gegen die Verbindung 
mit Brandenburg, und der Anhänglichkeit an das polniſche Reich bis 
in die letzten Eee hinauf, angeführt habe — und von allen dieſen 
Beiſpielen auch nicht ein einziges in den Berichten über die betreffende 
Sitzung wiedergegeben worden iſt. Daraus mag wohl auch in einem 
ſpäteren Leitartikel der Poſener Zeitung der Rath her vorgegangen 
ſein, wie es gut wäre, wenn wir uns die geſchichtliche Vorleſung des 
Herrn Dr. Aegidi gut einprägen möchten, während vielleicht das Um⸗ 
gekehrte für Herrn Dr. Aegidi ſehr nützlich wäre, um ihn vor einſei⸗ 
tigen geſchichtlichen Anſichten zu bewahren. 


Kr. Kantak, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
Wir wollen hierzu nur kurz bemerken, daß die Thatſache, welche 
Herr Kantak im erſten Theil ſeines Schreibens mit vielen Worten 
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deſſen Annahme durchaus keine Erſchwerung der Aftszühr Tah gala und Urguintielles Abgeordneten und zwar auch von Abgeordneten der liberalen Fr 

Be a n wünſchenswerthe Garantie für den Bürger⸗ L okales und Provinzielle 8. Rönen unterſchrieben worden iſt, aus dem „Diiennit⸗ nicht zu erſehen 
melſceferent Zelle empfiehlt die Ablehnung des Amendements Poſen 30. Mai. war. Es ſei hierbei nochmals betont, daß die Poſener Zeitung kein 


Intereſſe daran hat, die polniſchen Angelegenheiten unrichtig dar⸗ 
zuſtellen. Denn entweder ſind die Thatſachen den Deutſchen nicht 
nachtheilig und dann haben wir keinen Grund fie zu verſchweigen⸗ 
oder fie find den Deutfchen) ſchädlich oder unangenehm, und dann 
haben wir alle Urſache unſeren Leſern die Sachlage klar und wahr zu 
zeichnen, ſchon aus dem einfachen Grunde, um unſeren Anſichten und 
Schlußfolgerungen bei ihnen Zuſtimmung zu verſchaffen. Denn wir 
befinden uns nicht in der Lage gewiſſer polniſcher Blätter, die ein 
von nationalem und religiöſen Haß verblendetes Publikum haben, das 
auf ihre Worte ſchwört. Hätten wir nicht die entſchiedene Abſicht, 
die polniſchen Sachen richtig darzulegen, dann würden wir obige Zu⸗ 
ſchrift, welche von jeder polniſchen Zeitung, vorausgeſetzt, daß ein 
deutſcher Abgeordneter darin das polniſche Blatt, ſeine Parteige⸗ 
noſſen und Mitarbeiter angegriffen hätte, zurückgewieſen worden wäre, 
nicht aufgenommen haben. Für die Folge aber erſuchen wir, etwaige 
Berichtigungen kurz und ſachlich zu halten. 


— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. v. Scheffler, 
Gen.⸗Major und Kommandeur der 16. Inf.⸗Brigade, zum Kommdr. 
der 29. Diviſion ernannt. Knappe⸗ v. Knappſtädt, Gen.⸗Mafor und 
Kommandeur der 3. Garde⸗Inf.⸗Brigade., unter Verſetzung zu den 
Offizieren à la suite der Armee mik dem Range eines Diviſions⸗ 
Kommandeurs, nach Württemberg, a Uebernahme des Komman⸗ 
dos der 27, (2. Königl. Württembergiſchen) Diviſion kommandirt. 
v. Barby, Gen.⸗Major und Kommandeur der 27. Inf.⸗Brig, zum 
Kommandanten der Feſtung Raſtatt ernannt. v. d. Burg, Oberſt 
und Kommandeur des Niederrhein. Füſ.⸗Rgts. Nr. 39, unter Stellung 
à la suite dieſes Regiments, zum Kommandeur der 16. Inf.⸗Brigade 
ernannt. Marſchall⸗ v. Sulidi, Oberſt und Kommandeur des 5. Thür. 
Inf.⸗Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Stellung & la 
suite dieſes Regiments, zum Kommandeur der 27. Inf.⸗Brigade er⸗ 
nannt. Bogun v. Wangenheim, Oberſt à la suite des Kaiſer Franz 
Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 2 und bp Be mit der Führung der 11. 
Inf.⸗Brigade, zum Kommandeur iche rigade ernannt. v. Langen, 
Oberſt und Kommandeur des 1. Heſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 81, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 38. Inf.⸗ 
Brigade beauftragt. Baron v. d. Oſten gen. Sacken, Oberſt und 
Kommandeur des 5. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 48, unter Stellung 
A la suite dieſes Regiments, mit der Führung der 22. Inf.⸗Brigade 
beauftragt. v. Grolmann, Oberſt und Kommandeur des 4. Garde⸗ 
Regts. z. F., unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der 
Sührung der 3. lea Jie beauftragt. v. Heſſe, Oberſt 


Die Zahl der ſogenanten Urkunden, zu denen 3. B. jede Vollmacht in — Die polniſche Volks ver ſamlung fand heute unter zahl⸗ 
| ehöre, ſei jo groß, daß die Forderung mehre⸗ 5 75 ar 15 5 95 
fin chen n m außerordentlich E reicher Betheiligung im Bazarſaale ſtatt. Der polniſche Adel, die Geiſt⸗ 
würde. Der Antrag Schlüter und mit ihm 8 96 wird ange⸗lichkeit und die Landleute mit ihren Pfarrern und Kaplänen, ebenſo 
nommen. 7 1 auch die polniſchen Kleinbürger und Handwerker waren in großer 
$ 98 beſtimmt: die Feſtſtellung des Etats erfolgt durch Gemeinde— Anzahl erſchienen, ſelbſt aus Weſtpreußen und Oberſchleſien waren 


na Eberty beantragt, ſtatt „durch Gemeindeheſchluß“ zu Deputirte anweſend; der „Kuryer“ ſchätzt die Anweſenden auf 2000. (2) 


ſetzen: „durch die Stadtverordnetenverſammlung“ Der Antragſteller | In Wirklichkeit mochte die Anzahl der Anweſenden, unter denen die 
weiſt darauf 1 nat die vorliegende Beſtimmung eine Abänderung | große Mehrzahl dem polniſchen Bauernſtande angehörte, 1200 be⸗ 


8 enthalte und im Widerſpruch ſtehe mit 8 66 - 8555 

955 0 inii Wir die örtlichen Provinzen und die Sladk Frank- | fragen, von! denen nur ein Theil im Saale Platz gefunden hatte, 
furt. Ein Bedürfniß zu dieſer Aenderung liege nicht vor. Die während die Uebrigen auf Treppen, Vorfluren und Korridoren ſtanden. 
Stadtverordneten ſeien die Repräſentanten der Steuerzahler, alfo | Um 12 Uhr wurde die Verſammlung durch Herrn A. v. Krzy⸗ 


alb in erſter Linje berechtigt, den Etat feſtzuſtellen. Ein mög⸗ z i erb man den Rittergut ne 1 
licher Mißbrauch dieſes 92015 entbinde nicht von der Pflicht, das ee 5 71 ar 1 (Kr 1 = Vor⸗ 
wichtigſte im Gebrauch beſtehende Recht der Stadtverordneten an⸗ zuldrzy r au . 8 8 
zuerkennen. — Ohne weitere Debatte wird der Antrag Eberty ab⸗ e 15 1 traten err ehe 77 Er 

15 owiecki, Heinrich v. Krzyzanowski, Dr. adislaus v. 
wu 19 1 22 des Magistrate us K in _ 12 7 Niegolewski, Redakteur Danielewski aus Thorn und der 
10 rats und der 2 > g 
An auf die Verwaltun der örtlichen Polizei und der allgemeinen] Wirth Martin D urlack aus Smarkowo (Kr. Pleſchen) auf, der 
Landesan elegenheiten. — Die Kommiſſion hat durchweg das Prinzip] bereits auf einer Volksverſammlung in Pleſchen eine Rede gehalten 
durch ” rt, ni on En die Kommunalbehörden [hat. „Die Rede dieſes polniſchen Bauern, ſchreibt der „Kuryer“, 
iger der Polizeigewalt zu machen. 8 g f 9 ; „ 8 12 : 
ener ne Graf Eu lenburg: Die Beſtimmungen rühr 3 All 85 9955 5 15 4 55 Bu 9 15 7e err fach ee di 
erregen bei der Regierung außerordentlich ſchwere Bedenken. Von nahm kein Ende.“ Herr Julian v. N ; 
keiner Branche der Staatsverwaltung wird die Promptheit und zu⸗ Verletzung der nationalen Rechte der Polen, und meinte, wenn Fürſt 
gleich das Bewußtſein der Verantwortlichkeit medt verlangt als von | Bismarck behauptet habe, die Regierung im polniſchen Reiche ſei eine 
der Polizeiverwalkung. Mit dieſer Forderung it aber die hier feſt⸗ | herzlich ſchlechte geweſen, ſo ſei das nicht wahr; jedenfalls ſei dieſe 


Auf den Magifteake Der N gde en ben Auchf 1295 ee Regierung gegen die Deutſchen im polniſchen Reiche milder verfahren, 


R en der Polizeiverwaltung, die in dieſem Paragraph nicht | als jetzt die deutſche Regierung gegen die Polen. Herr v. Krzyza⸗ 
dem Magistrat, ondern allein dem Bürgermeiſter übertragen ſind,[nowski (früheres Mitglied des Abgeordnetenhauſes) hob die Noth⸗ 
erfüllt der Bürgermeifter kineöwe s Das Amt eines unabhängt⸗ wendigkeit hervor, daß gegenwärtig, wo der Staat die Aufſicht über 
gen zur Initiative und zum Erlaß von Verfügungen berechtig⸗ die Schulen führe, es Sache der polniſchen Mütter ſei, die polniſche 
ten Polizeibeamten, ſondern er hat lediglich eine exekutive Funk⸗ . . For D 
tion; er kann nur Maßregeln in Ausführung bringen, die das Sprache unter den Kindern fort und fort zu pflegen, und r. von 
Magiſtratskollegium erlaſſen und verordnet hat. Ein derartiger Zus | Niegolewskilder Reichstagsabgeordnete) beantragte, man möge ſich 
8 toiberipri t 1. 59005 Dara 9e ie Polteigewalt an das Herrenhaus mit der Bitte wenden, daß dieſes die Zuſtimmung 
r entſcheidender und pirektiver Form von einer [zu dem Geſetzentwurfe über die Amtsſprache verſage. Die 
Einzelperſon, nicht aber von einer kollegialen Körperſchaft ausgeübt Verſammlung nahm ſchließlich folgende Reſolutionen an: 1) die ad hoc 
werde. Ein zweites ſehr großes Bedenken 5 en dieſe Paragraphen [gewählte Kommiſſion wird im Namen der Volksverſammlung einen 
e Fi 15 ſehr RE die Regie ung dun 3 Proteſt an das Herrenhaus ſenden, ſie wird 2) eine Petition an den 
Dai e in dieſer oder aber Mn der dritten Les Kaiſer ſenden und hierzu eine beſondere Deputation einberufen, 
fung, dieſe Paragraphen eine der Faſſung der Regierungsvorlage ſich ] fie wird 3) alle hierzu erforderlichen Schritte unternehmen. Die Ver⸗ 
annähernde W erfahren. Kommiſſi ſammlung ging um 2 Uhr in großer Ordnung auseinander. — Der 
15 Sn, Paß bi Kom Ebenen Tröger der Sören „Dziennik“ und der „Kuryer“ find heute nur im Formate eines hal- 
. ſein ſollen, 5 — Phraſe bleibe, wenn man nicht dem | den Bogens erſchienen, da die Redakteure auf der Volksverſammlung 
Magiſtrat, Jondern ich engl d dem Bürgermeiſter dieſe Gewalt beſchäftigt waren. f 
übertrage. ee e ie 1 aber der rg alk n — Mit Bezug auf eine Mittheilung in unſerer Sonntag num⸗ 
ran dadurch une ee Magiftrat und Stadtver- | mer geht uns folgende Zuſchrift mit der Bitte um Aufnahme zu: 


à la suite des Schlesw. Inf.⸗Regts. Nr. 81 und beauftragt mit der 
ührung deſſelben, zum Kommandeur dieſes Regiments ernannt. 
ichelmann, Oberſt à la suite des 5. Rhein. Infanterie-Regiments 

Nr. 65 und beauftragt mit der Führung deſſelben, zum Kommandeur 

diefes Regiments ernannt. v. Kameke, Oberſt und Kommandeur des 

Weſtfäl. Jäger⸗Bats. Nr. 7, zum Kommandeur des Niederrhein. Ju 

Regts. Nr. 99 ernannt. v. Bock, Oberſt vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗ 

Regt. Nr. 44, zum Kommandeur des 5. Brandenb. Jnf.⸗Regts. Nr. 48 

ernannt. v. Conring, Oberſt vom Garde-Gren.⸗Negt. Königin, 


d Seni Alan e ee ars ea 3 2 
ſtändig bei iebe ch erinnere Sie erli n, den 28. Mai 1876. v. Sanitz, erſt vom Garde⸗Füſ.⸗Regt., zum Kommandeur des 4. 
f peer Venen ab N dle be aunolat Der In der heutigen Nummer der Poſener Zeitung bringen Sie den [Garde ⸗Regts. 7. F. ernannt. v. Wrisberg, Oberſt vom 3. Thür. 


Inf.⸗Regt. Nr. 71, zum Kommandeur des 5. Pomm. Inf.⸗Regiments 
Nr. 42 ernannt. d. Steuben, Oberſt⸗Lieutenant vom 3. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 20 255 Kommandeur des 3. Hannov. Inf.⸗Negts. 
Nr. 79 ernannt. Frhr. v. Wangenbeim, Oberſt⸗Lieut. vom Nieder⸗ 
rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 39, mit der Führung des 5. Thür. Inf.⸗Regts. 


Ei 3 die Polizeigewalt n ig in einer einzelnen | aus dem Polniſchen ins Deutſche rücküberſetzten Text einer von mir und 
n ere Jenn mülſſe ; er in Bezug auf ges Genoſſen eingereichten Interpellation, dem Sie folgende einleitende 
wiſſe Gegenſtände zu. Die Kommiſſion hat dieſe Gegenſtände aus⸗ Worte Ihrerſeits voranſchicken. „Die polniſche Landtagsfraktion bat 
eſondert und dieſelben dem Bürgermeiſter allein geſetzlich übertragen. dem Dziennik zufolge, am heutigen Tage, unterſtützt don mehreren 
Vie ganze Selbſtverwaltung wird zu einem Are Schein, wenn I Deutſchen (wahrſcheinlich ultramontanen) Abgeordneten 


5 


Nr. 71, in 


2 


ri 
y 


Nr. 91 (Großherzog von Sachen), unter Stellung à la suite deſſelben, 


Regt. 
msberi 


mit ſchwarzem 
blaſſer Geſich 


Verpflichtungen nicht 


. * 


beauftragt. Vogel v. Falckenſtein, Major vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Königin, zum Kommandeur des Weſtfäl. Jäger⸗Bats. Nr. 7 ernannt. 

rittwitz und Gaffron, Oberſt⸗Lieutenant vom 1. Garde⸗Regt. 

uß, in das 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin verſetzt. v. Panwitz, 
ajor vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, in das 1. Garde⸗Regt. zu Fuß 
verſetzt. v. Jagow, Major vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, in die 
vakant 9 75 etatsmäßige Stabsofſizier⸗Stelle eingerückt. Kruſe⸗ 
marck, Major, aggr. dem 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, in das 
7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44 einrangirt. v. Loewenfeld, Major 
vom 3. Garde⸗Gren.⸗Negt. Königin Eliſabeth, in die vakant gewordene 
etatsm. Stabsoffizier⸗Stelle eingerückt. Frhr. v. Wilged, Major vom 
Sone Auen in die vakant gewordene etatsm. Stabsoffizier⸗ 
Stelle eingerückt. Herbſt, Major, aggr. dem 3. Thüring. Juf.⸗Regt. 
das Regiment wieder einrangirt. Tellenbach, Oberſt⸗Lt. 
und Vorſteher der Geh. Kriegs⸗Kanzlei im Kriegs⸗Miniſterium, als 
Bats.⸗Kommandeur in das 3. Brandenb. Inf⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. 
v. Wunſter, Major vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, als 
Bats.⸗Kommandeur in das Niederrhein. Füſ.⸗Negt. Nr. 39 verſetzt. 
v. Dobſchütz, Major, aggr. dem 4. Niederſchleſ. Inf ⸗Regt. Nr. 51, in 
das Regiment wieder einrangirt. Hellwig, Unteroffizier vom 
Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Günther, Unteroffizier vom 
Roten. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Manske Unteroffizier vom Nieder⸗ 
ſchleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 5, zu Portepeefähnrichs befördert. 
v. Ekenſteen, Major und Abtheil.⸗Kommandeur im Oſtpr. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 1, in das Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. Schröder, Sec.⸗Lieut. vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lieut., in das Niederſchl. Feld-Art.⸗Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Stiefbold, Hauptmann und Komp.⸗Chef im 
Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Verſetzung in das Magde⸗ 
burg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, zum Vorſtand des Art.⸗Depots in 
Darmſtadt ernannt. Gunkel, Pr.⸗Lieut. vom Niederſchleſ. Fuß- 
Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, Pohl, Sec.⸗ 
Lieut. von demſelben Regiment, zum Pr.⸗Lieutenant — befördert. 
v. Natzmer, Pr.⸗Lieut. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
v. Haſſel, Pr.⸗Lieutenant vom 2. Poſen. Inf.⸗Regiment Nr. 19, 
v. Randow, Pr.⸗Lieutenant vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
deren Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe ein 
Jahr verlängert. Kreßner, Pr.⸗Lieutenant vom 1. Ei Inf. 
Nept. Nr. 18, v. Hennigs, Pr.⸗Lieu. vom Weſtpreuß. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 1, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen Gene- 
ralſtabe kommandirt. v. Baumeiſter, Oberſt und Kommandeur des 
3. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 79, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
Geßeches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur Dispoſition 9 
Wolter, Oberſt⸗Lieutenant von der Armee, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiftung bei dem Kriegs miniſterium für Zwecke des Militair⸗Gefäng⸗ 
niß⸗Weſens, mit Penſion und der Uniform des 1. Heſſ. Huſaren⸗ 
Regts. Nr. 13 der Abſchied bewilligt. m Major und 
Abtheilungs⸗Kommandeur im Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Oberſtlieutenant mit Pen⸗ 
fion und ſeiner bisherigen 1 zur Dispoſition geſtellt. Eunike, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im 2. Brandenb. Feld⸗Art.⸗ 
Nr. 18. (General⸗Feldzeugmeiſter), mit Penſion und feiner 
en Uniform, Geißler, ajor und Abtheilungs⸗Kommandeur 
chein. Feld⸗Art.⸗Negt. Nr. 23, in Genehmigung feines Ab⸗ 
chieds⸗Geſuches, mit Penſion und der Uniform des 1. Rheiniſchen 
Feld⸗Ark.⸗Regts. Nr. 8 zur Dispoſition geftellt. Meyer, Major und 
Abtheilungs⸗Kommandeur im Holſtein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 24, als 
Oberſtlieutenant mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. Richter, Major, & la suite des Magdeburgiſchen 
Fuß⸗Art.⸗Negts. Nr. 4 und Artillerie Offizier vom Platz in Magder 
urg, als Oberſt⸗Lieutenant mit Penſion und ſeiner bisherigen Uni⸗ 
form, der Abſchied bewilligt. } 

r. Der Neſtaurateur Gottlieb Kluge, über deſſen im Okto⸗ 
ber v. J. erfolgtes Verſchwinden von hier wir bereits damals Mit⸗ 
theilung machten, iſt ſeitdem trotz aller Spezialrecherchen, welche bis⸗ 
her von den Angehörigen deſſelben nur gewünſcht wurden, noch nicht 
ermittelt worden. Derſelbe war 32 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
Haar, blauen Augen, 


blondem Schnurrbärkchen, von 
tsfarbe und ſchlanker Geſtalt, hatte am linken 


2 


im 2. 


Ober⸗ 
bekleidet mit kurzem blauem Jaquet, 


Narben und war 
warzem Hut. ach 


Me zwei 


ſchwarzen Belukleidern, ſchwarzor Weſte und ich 
Are ekanntmachung des königl. Polizeipräſidenten zu Poſen vom 
17. d. M. hat ſich Kluge von ſeinen Angehörigen aller Wahrſchein⸗ 


lichleit nach deshalb entfernt, weil er eingegangenen kontraktlichen 
ewachſen zu ſein glauhte, welche inzwiſchen 
jedoch zu ſeinen Gunſten ihre Erledigung gefunden haben. Kluge 
atte das Lambert'ſche b in Pacht genommen und war 
3 Tage nach dem Antritte der Pacht verſchwunden. 
r. Auf der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn wird Sonnabend, 
den 3. Juni, 10 Uhr 33 Min. Vormittags am gen vor dem exſten 
fingitfeiertage ein Ertrazug von fen über Guben, Kottbus⸗Gro⸗ 
resden abgelaſſen. Ein Wagenwechſel findet bei 


abain nach D . x chſel 
Bien Zuge nicht ftatt, und trifft der Zug, nach Sſtündiger Fahrt, 
6 Uhr 51 Min. Abends in Dresden ein. Zu dieſem Extrazuge werden 


und Rückfahrt zum einfachen Tourpreiſe a 


Billets für Hin⸗ 190 eben, 


che bis zum 10. Juni d. J. Gültigkeit haben und zur Rücgdfahrt 
A Fahrplaum igen Perſonenzuge berechtigen. Ein Billet 3. 
Klaſſe von Poſen nach Dresden und retour koſtet danach 13 M. 


r. Der Wollmarkt in unſerer Stadt wird am 11., 12. und 13. 
Juni d. J. auf dem Sapiehaplatze, der Freiſchlacht und dem von dem 
kgl. Gouvernement 8 Theile des Kanonenplatzes abgehal⸗ 
ten, und darf vor dem 11. Juni nicht beginnen. Auch diesma wird 
eine Anzahl von Wollzelten theils auf dem Sapieha⸗, theils auf dem 
Kanonenplatze aufgeſtellt fein; 5 derſelben gehören den Herren C. 
Hartwig, Rychlewski und M. Kuczynski, 1 den Herren G. Fritſch 
u. Co. 5 5 

T. Namensveränderung. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
Pon 1. Seht d. J. iſt geſtattet worden, daß der Name der ua 
Biatezyn Hauland (Kr. Obornik) in den Namen „Weißthal“ 
umgewandelt werde. Acer l dk dd ble Gee de 

r. Wegen Rotzverdächtigkeit der Pferde find die Gehöfte de 
Pen EN Golinski zu Pleſchen, der Wee Olfſzak 
in Roſchlowo (Kr. Kröben) und das Dominium Niegolewo 
(Kr. Bud) für den Verkehr mit Pferden geſperrt worden. i 

r. Liſſa 28. Mai. [Jubiläu e e m 27. d. fand hier 
in Garfey's Hotel auf Anregung eines aus Mitgliedern des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben 


— — — — m — — 


Tarif für Sehlacke in vollen Wagenladungen zwiſchen Stationen 
end Eſſenbahn Jarotſchin bis Pitſchen einerſeits und Sta · 
tionen der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn Tarnowitz bis Schoppinitz andererſeits 


ER Poſen und Breslau, den 30. Mai 1876 
Direction Diteeitom, 11 
„Creuzburger Eiſenbahn⸗ der Rechte-Oder-Ufer Eiſenbahn⸗ 
eh Geſelſchnt. 5 Geſellſchaft. 


Die Wasserheilanstalt Bekerberg 


mit dem iriſch⸗kömiſchen Bade i 5 1 
geöffnet und rimmt Kranke d verſchederſten Art auf. 
Die Direckion. 

Dr. Wie 25 


Schmiedbarer Guß; Meſſing⸗ und Eiſengießerer u 
Peter Haffner, Saargemünd (Lo hringen). 20 Ehrenmedafllen. 


er 
er 


beſtehenden und durch den Beitritt der 4 910 


a i f 2 * 
Am 1. Juni cr. mit Dauer bis Ende September d. 3. tritt ein gemein ; 


# das ganze Jahr bineu schl Hohenhauſen(Slndzewo) 


En | DIENEN er) 

N ) des frauſtädter und 

koſtener Kreiſes, Freiherr v. Maſſenbach, Delſa und Andere ver⸗ 
ſtärkten Komite's ein Feſtmahl ſtatt, um den Tag zu ehren, an dem 
vor 50 Jahren der Rittergutsbeſitzer Robert Lehmann auf 
Nitſche den landwirthſchaftlichen Beruf ergriffen hatte. Der ergan⸗ 
enen Einladung waren Perſonen aus den verſchiedenſten Lebens⸗ 

reiſen und aus weiter Ferne gefolgt; die Zahl derſelben mag etwa 

150 betragen haben. Bemerkt wurden darunter außer dem größeren 
Theile der in Liſſa garniſonirenden Offiziere, der e at 
dent Wegner, das Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegii, Elsner 
v. Gronow⸗Kollinowitz, Kammerherr v. Morawski und ſelbſt einige 
polniſche Gutsbeſitzer. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
brachte der Regierungs⸗Präſident Wegner aus und im Anſchluſſe 
daran auch einen ſolchen auf den Jubilar. In der Anrede wurde der 
ausgezeichneten Verdienſte gedacht, welche ſich derſelbe um alle Zweige 
der Landwirthſchaft erworben habe, die ſchon früher ſeitens des 
Staates durch wiederholte Verleihung von Orden, durch Ernennung 
zum Mitglied des Landeszkonomie⸗Kollegii anerkannt worden ſeien, 
während ihnen eine noch höhere Anerkennung in der Ernennung 
zum Landes⸗Oekonomierath jetzt nachfolgt. Herr Wegner über⸗ 
reichte das Patent dem Jubilar unter dem Ausdruck des Be⸗ 
dauerns, daß der Oberpräſident, der die Ueberreichung perſön⸗ 
lich beabſichtigt hatte, durch Erkrankung eines nahen Verwandten 
daran verhindert ſei. Der Senior der Unitätsgemeinde, Paſtor 
Gumprecht, übernahm es dann, ein Bild vom Lebensgange des Jubilars 
zu entwerfen und namentlich der Verdienſte zu gedenken, welche ſich 
derſelbe um die Bildung und das Gedeihen des Frauſtadt⸗Koſten⸗ 
Kröbener landwirthſchaftlichen Vereins erworben habe; er überreichte 
dem Jubilar ein reich ausgeſtattetes, nicht nur die Bildniſſe der 
Vereinsmitglieder, ſondern vieler ſeiner Freunde enthaltendes Album. 
In das hierauf ausgebrachte Hoch ſtimmte die Feſtgenoſſenſchaft leb⸗ 
haft ein. Den Toaſt auf die Familie des Gefeierten hatte dem Pro⸗ 
gramm gemäß Herr Kennemann⸗Klenka auszubringen. Unter Hin⸗ 
weis darauf, daß vor wenigen Tagen der Chef des 5. Armeecorps 
der Repräſentant des Wehrſtandes, bei Beginn feiner Laufbahn ebenſo 
auf die eigene Kraft, wie der Jubilar, ſich ſtützend, es zu einer bedeu⸗ 
tungsvollen a gebracht, und daß der Nährſtand in Hrn. Leh⸗ 
mann ein Ebenbild begrüßen könne, überreichte Hr. Kennemann dem⸗ 
ſelben zunächſt ein Diplom, enthaltend die Ernennung des 
von ihm ſeit zwanzig Jahren ununterbrochen geleiteten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, daran das Hoch auf die Familie knüpfend, Herr 
Direktor Körte brachte ein Hoch Seitens des ſchleſiſchen Schäferei⸗ 
vereins aus. Damit war die Reihe der offiziellen Akte geſchloſſen. 
An anderen Beweiſen der Theilnahme hatte es nicht gefehlt. Tele⸗ 
raphiſche Glückwünſche liefen von allen Seiten, vom Miniſter der 

andwirthſchaftlichen Angelegenheiten, dem a Aral v. Ma⸗ 
dai, von Behörden, Vereinen und näheren Freunden ein. Der Ju⸗ 
bilar nahm wiederholt Veranlaſſung für die ihm dargebrachten vielen 
Beweiſe von Anerkennung, die er in ſolchem Maße nicht verdient 
babe, feinen Dank auszuſprechen. Das Feſt verlief in heiterer Stim⸗ 
mung. Von den vielen Toaſten erwähne ich nur noch den von dem 
Major im 50 Inf.⸗Regt., Herrn Werneke, 715 die Provinz. Poſen 
ausgebrachten, in der es 11 hohen Chef, dem kommandirenden 
General v. Kirchbach ebenſo wie dem gefeierten Jubilar trotz der vor⸗ 


handenen verſchiedenen Bevölkerungselemente gelungen iſt, ſich Aner⸗ 
re Berufskreiſe hinaus zu verſchaffen. Erſt der 


kennung weit über N Beru 
Abgang der Eiſenbahnzüge führte den Schlu 


herbei. ae ? 

Oſtrowo, 25. Mai. [Wohlthbätigkfeit. Landwirth⸗ 
ſchaftlicheg.] Geſtern fand im Saale des hieſigen Schützen⸗ 
hauſes eine Muſikaufführung des Geſangvereins ſtatt, deſſen Ertrag 
gu di e Hi un beſtimmt iſt. Der Saal war bis auf den 


des gelungenen Feſtes 


etzten Platz gefüllt und ſoll die Einnahme, die zur Vertheilung an 
die Abgebrannten von Adelnau reſp. auch an hieſige Arme heſtimmt 
iſt, über 70 Thlr. betragen. Die Wahl der vorgetragenen Piecen — 
Chors, Terzett, Duetts und Soloparthien — unter der Leitung des 
ebenſo ſtrebſamen als patriotiſchen Gymnaſial⸗Geſanglehrers Herrn 
Zellner, ſowie die Ausführung durch die Mitglieder des Vereins 
kann durchweg als gelungen bezeichnet werden und verdient der 
übrigens noch gem, junge Verein volle Anerkennung für ſeine Lei⸗ 
ſtungen wie auch für ſeine Bereitwilligkeit zur Mitwirkung für edle 
dicke Am ee . der polniſche Geſellenver - 
liſche Vorſtellung im Schützenhauſe zum Beſten der At in 
Adelnau. — Die Obſtbäume haben auch in hieſiger Gegend durch den 
115 ſehr gelitten und ſind an den weniger vor dem Winde ge⸗ 


chützten Stellen die Knospen total erfroren. Auch die Frühkartoffeln 
nd größtentheils erfroren. 

Bromberg, 29. Mai. [Verunglückt.] Geſtern Nachmittag 
gegen 65 Uhr ice i der Reſtaurateur E. Lemke von hier, Dan⸗ 
zigerſtraße ilfe ucht) wohnhaft, indem er zwiſchen der 2. und 4. 
Schleuſe vom Ufer des Kanals auf der Seite des Trödelſteiges, ins 
Waſſer ſiel und dort ertrank. Er hatte am Nachmittage als Mit⸗ 
glied des i ee envereins einem Schützen⸗ reſp. Schieß⸗ 
vergnügen in Kl. Wilczak e el und nach Beendigung deſſelben 
mit den anderen Kameraden in heiterſter Stimmung den Heimwe 
angetreten, aber nicht wie dieſe den Hauptweg, ſondern den Trödel⸗ 
ſteg am Ufer des Kanals gewählt. Auf das Hülfegeſchrei einer Frau, 
die hinter ihm gegangen war, eilten zwar von der 3. Schleuſe ſogleich 
zwei Menſchen mit Bootshaken herbei und holten den Verunglückten, 
welcher gar nicht untergegangen war und nur wenige Minuten, aber 
mit dem Geſichte nach unten im Waſſer gelegen hatte, heraus, . 
bereits als Leiche. Alle Wiederbelehungsverſuche, welche durch den 
Stabsarzt Dr. Seidler und zwei Aſſiſtenzärzte, die als Spaziergänger 
dort vorüberkamen, an dem Verunglückten vorgenommen wurden, 
waren ohne Erfolg, Sie konſtatirten einen Herzſchlag. Abends gegen 
10 Uhr wurde die Leiche nach der Stadt geſchafft. 

Schneidemühl, 28. Mai. Vorgeſtern wurde bei der Motylewo⸗ 
Brücke in dem Küddowfluſſe die Leiche der Frau des Fleiſchermeiſters 
Sydow hierſelbſt, welche 10 im Dezember v. J. in einem Anfalle 
von Wahnſinn in den Fluß geſtürzt hatte, aufgefunden. 


(Direktion Schäfer.) 

Nach jahrelanger Pauſe wurde geſtern wieder einmal Benedix' 
vieraktiges Luſtſpiel „Die Pasquillanten“ aufgeführt. Es iſt noch 
nicht allzu alt und doch muthet es ſchon ein wenig altfränkiſch an. 
Mruen amerikanischen Zum 
Pferdezahumais on 
von erprobter Keimfähigkeit empfange 


Ende dieſer Woche den letzten Transport. 
Schmlegel, den 29 Mai 1876. 


©, R Mitsons. 


täglich 2 Mal friſch. 
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Fabrik⸗Niederlage 


Orfordſhire⸗Down⸗ 
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Stammheerde 3 


Hi versend 
Poſtſtation Oſtromeßko, Kr. Thorn | 


Der diesjährige Bock⸗Verkauf be sendung des Betrages. 
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empfehle meine anerkannt beſte, reine Getreide-Preßhefe 


: Schuhmacherſtraße Nr. 3. 
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Preuss. Original-Losse 


0 e von 1. bis 4. Klasse per %-Loos 78 Mark, 1%-1008 
156 Mark, ein ganzes Loos, eine Nummer, 500 Mark, geg 
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Glückſelige Zeit, wo ei n einem kleinem Staate, an eine 
kleinen Hofe die Gemüther wochenlang beſchäftigte! Man hat heut; 
tage Beſſeres zu thun, als ſich um ſolche Dinge viel zu befümmern- 
„Die Pasquillanten“ erregen daher auch nur ein flüchtiges Intereſſe. 
Die Möglichkeit derartiger Vorgänge auch in der Gegenwart iſt freilich 
nicht ausgeſchloſſen; nicht möglich wäre aber unter allen Umſtänden 
ein Miniſter wie Präſident v. Saldau. Wenn man die einzelnen 
Phaſen in der literariſchen Entwickelung des guten Benedix verfolgt, 
wird man wahrnehmen, daß er mit feiner Zeit fortgeſchritten, d. h. 
daß er ihren Bedürfniſſen entgegengekommen iſt. In harmloſen Pe⸗ 
rioden ſchrieb er einfache Komödien — in anſpruchsvolleren bediente 
er ſich eines komplizirteren Apparats. Zu den erſteren gehört das 
Luſtſpiel „Die Pasquillanten“ — es iſt von einer Einfachheit der Kon⸗ 
zeption und Ausführung, die man einem modernen Poeten nicht ohne 
Weiteres durchgehen laſſen würde. 

Die geſtrige Darſtellung, zu der ſich ein anſehnliches Publikum 
eingefunden hatte, da geſtern das jüdiſche Pfingſtfeſt begonnen hat, 
wurde hauptſächlich durch Herrn Erdmann getragen, welcher den 
biederen, überaus ängſtlichen und von feiner Einbildungskraft verfolg⸗ 
ten Hofrath Hänlein vortrefflich ſpielte. Derartig liebenswürdige, 
fein komiſch angehauchte Geſtalten gelingen dem Künſtler ganz beſon⸗ 
ders. Ueberaus beluſtigend war der gute Alte auf dem Feſte des Prä⸗ 
ſidenten, wo er in ſeiner Herzensangſt, man könnte ihn als den Ver⸗ 
faſſer des Pasquills betrachten, allerlei abſonderliche Mittel anwendet, 
ſich von dieſem Verdacht zu reinigen und ſich gerade dadurch verdäch⸗ 
tig macht, getreu dem alten Spruche: „Wer ſich entſchuldiget, eh' 
man klaget, der giebt ſich ſelbſt als Thäter an“. Frl. Berg reprä⸗ 
ſentirte die kühle, detwas boshafte Tochter des Präſidenten ganz ange⸗ 
meſſen. Rollen, bei denen das Herz nicht übermäßig betheiligt iſt, lie⸗ 
gen ihr offenbar gut, wie es in der Theaterſprache heißt. Herr Pa⸗ 
vel hat bis jetzt lauter unſympathiſche Figuren vorführen müſſen; er 
geſtaltete auch den Präſidenten v. Saldau mit anerkennenswerther 
Hingabe. Neu war uns Herr Rietz als Reinhold Dorn. Erſchei⸗ 
nung und Organ des Künſtlers ſprechen an, doch ſcheint er ſehr zum 
Pathetiſchen hinzuneigen; wenigſtens trat das geſtern hervor, während 
die Rolle mehr geſellſchaftliche Beweglichkeit verlangt. Von den übri⸗ 
gen Darſtellern find noch die Herren Krägel (Polizeirath Hamm) 


und Alexander (Kammerjunker v. Fink) zu nennen. 5 0 
name — FP s 
Staats und Volkswirthſchaft. 

Dresden, 29. Mai. [Produkten ⸗ Bericht von 
Guſtav Bobreder.] Das für die Saaten günſtige Wetter hat 
auf die heutige Börſe keinen Einfluß ausgeübt, da. dieſelbe lebhaft 
verkehrte. Feine Weizenſorten ſind gut an den Mann zu bringen 
und ſind ſogar für hochfene Waaren beſſere Preiſe bezaht worden. 
Untergeordnete Qualitäten fanden ſchwieriger ihren Abſatz An Rog⸗ 
gen iſt Mangel und . ſich dieſer Artikel um 4 Mark. In 
Gerſte, ſowohl Brau⸗ als Futterwaare, war wenig Handel. Hafer 
bleibt gut gefragt. Mais ohne Geſchäft. Erbſen nominell. Von 
Leinſaaten wurde etwas aus dem Markt genommen. Das Mehlgeſchäft 
hat an Lebhaftigkeit gewonnen und ſind backfähige Sorten in größe⸗ 
ren Poſten ſchlank unterzubringen. 

Ich notire: { 

Weizen wei 212-246 M. 1 8 
do. gelb 180—228 „ 5 
Roggen inländ. 175192 „ 
do. Tuff je 155—180 „ Ss | 
Gerſte Brauw. 168186 „ 2 E 
do. Futterw. 145—155 „ 3. ! 
AR er, a ae 2 re 
4 — „ 8 r 
Erbſen 750. 0 % 
Oelſaaten — — „ 2 N 
Leinſaat 240280 „ S 


permiſchles. 


* Die polniſche Nationaloper „Halka“, das Werk Moniuf 
ko' s, iſt am 23. d. M. in Warſchau zum zweihundertſten Ma 
aufgeführt worden. 

C r ²˙ m ̃7ĩX⅛ĩ3“‚-I ̃⁵— 


Briefhaften. 

P. S in J. Wenn der Hauptmann v. P. am 18. d. M vor der 
ganzen Kompagnie öffentlich erklärte, daß er geglaubt habe, eine Landwehr⸗ 
Kompagnie nicht aber eine Räuberbande geführt zu haben, ſo können Sie 
ſich bei ſeinem Vor ar — beſchweren, um eine Unterſuchung zu veranlaſſen. 
Wir müſſen die Aufna me des Artikels verſagen. E 

N. in Bojansiwo, War nur wegen Raummangel mehrmals zurück⸗ 
geſtellt worden. 

N. N. in Neutomiſchel. 
ſonen nehmen wir nicht auf. 


—— ——— ͥ — —ʒ i — — —ę — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Einſendungen von ungenannten Pers 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
reſpektive dritte Berathung mehrerer kleiner Vorlagen und genehmigte 
das dom Herrenhauſe zurückgelangte Synodalgeſetz in der Faſſung des 
Herrenhauſes, nachdem der Kultusminiſter die Annahme empfohlen. 
Morgen dritte Leſung der Städteordnung. 


Feſte F. A. Hanisch, 


Berlin, Peinzen⸗Str. 82, 
Fabri von Schloſſer. 
Wau- Arbeiten, 


empfiehlt alle Sorten Thür⸗ und Fenſter⸗ 
beſchläge, eiſerne Gitter, Thorwege, 
Treibhäuſer, Balcons ꝛc. in gediegener 
Ausführung bei ſoliden Preiſen. 


Tantorewlez. 


„Eine 16 —L0pferdekräftige 


Dampfmaſchine 


0 
9 


0 


en Ein- 
(D, 2268) 


Net. 373 Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 31. Mai 1800. 
Bekanntmachung. ekanntmachung. Im urg des Grundbefgen, del Spezialarzt Dr. med. 
Ein Rentenbrief über 100 Thlr., 3 ch 9 rn ae Holz. Verkauf. Juni 1876 nachfol⸗ wie e federt = — — ch p 3 Neher, | 


chuß alle Männer, welche ſich € L 
f ; Berlin, Leipzigerſtr. 91, 
Öemeinwoh intereſſiren, Aufl, it auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Haut- und Frauenkrankheiten nach den 
neueſten Fortſchritten der Wilen det 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen, mit 
ſtets ſicherem und ſchnellem Erfolge. 


gende Holzverkaufstermine Vormittags 10 Uhr an: 
1. Hauptrevier: Dienſtag, den 20., 


im Gaſthauſe von Minkwitz, zu Kirch⸗Dabröwka. 
a. Nutzholz: 97 Eichen und 30 Kiefern aus den Jagen 4, 5, 15 und 26, 
Schimmelwald. 
28 Kiefern, Segen 28 und 29, Kirchen. 
5 


tenbank für die Provinz Poſen unter 
dem Buchſtaben C. Nr. 3082 iſt an 
eblich dem Grundeigenthümer PMropp 
e in Stettin bei Pyritz verloren 


e 

A . denſelben ein Anrecht zu 

F 

den 20. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

zu melden und ſein Recht nachzuweiſen, 


widrigenfalls der Rentenbrief für er⸗görze Nr. 15 d DICH 
loschen erklärt und dem Verlierer ein — 9 x he ne 


2 Krummfließ. 
neuer an feiner Statt ausgefertigt wer] Die b. Brennbelg 3 iefen 150 loben, 10 Kmippe, 60 Stubben, 120 Reiſig, 


de den 3. Mai 1876 eehorſt. 
P Kiefern 136 Kloben, 57 Knüppel, 112 Stubben, 128 
Königliches Kreis⸗Gericht. Reiſig, Krummfließ. 


ausgefertigt von der Direction der Ren- 
N für das 
am 


7. Juni d. I 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des „Königs von Ungarn“ 
zu Breslau zu verſammeln, um das 
nachſtehende Renee der Steuer- u. 
Wirthſchafts⸗Reformer zu berathen. 
1) Es iſt auf eine gleichmäßige Ver ⸗ 
theilung aller Steuern hinzuwirken, 
damit der bis jetzt überbürdete 
Grundbeſitz und die redliche Arbeit 
in allen Berufszweigen entlaſtet 


Wongrowitz, den 22. Mai 1876. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Baracken⸗Verkauf. 


Das unterzeichnete Comite beabſich⸗ 
tigt, die auf ſeinem Grundſtücke Za⸗ 


9 Examen- 
Freiwiligen-orbersitung 
St. Pauli-Kirchstr. 5. 

Dr. Theile. 


RE EEE TEN * 
Dr. Putzar's Waſſerheilan⸗ 
ſtalt Königsbrunn, Station 
Königsſtein, Sächſ. Schweiz. 


werde. 

Die Doppelbefteuerung; welche in der 
Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbe 
ſteuer liegt, iſt zu beſeitigen. Das 


2 


— 


; 3 zu; Außerdem auf Verlangen Brennhölzer des Hauptreviers. a ift 53 : j 
Abtheilung für Civil⸗Sachen fit Fr Kauffaft 1 De I ver Dealer eingeladen, daß die Auf Nate ald dun Arb AR Spez. Penſion f. Nervenlei⸗ 
gez. Cleinow. Da 7 auholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Re. men. Gegen die Steuerumgehungen dende. 
; 0 ; 1 pi nnen und die betreffenden Sorfticußbeamten] des Geibiapitals find wirkſame Sie] EEE ET nn 
Nothwendiger Verkauf. erkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 1 regeln zu ſchaffen. In- u. ausländische Biere. 
; 5 uf der Grundlage des Freihandels z . 
Am 4. September 1876 rt Bertö end, Mb le ee ae [RE Tem 1 
Igende Realitäten, deren einge zölle, behandeln jedoch die Eingangs. 
. ent 8 ; eing gm Der Königliche ® erf rſter. zölle und ee ee 55 = Hötel a Neva = 
el Henr trousberg zufſtü ioni Di f D 7 & 7 eine offene Frage. Bei allen Fi⸗⸗ reslau, 
as h 8 y 8; ur ſtationirten Diakoniſſin beſichtigt, Am 20. Juni d. I., Vormittags 1 Uhr, nanzzöllen und Andie Steuern 8 Grüne Baumbrücke 1. 5 
A. die im Frauſtädter Kreiſe belegene ſindet zu Voſen im Bazar iſt ſtets darauf Bedacht zu nehmen. Restaurant, Hötel u 
adlige Rittergutsherrſchaft Liſſa, 5 8 £ daß fie nicht befonders | ädlich auf] Ki ‚und = 
weiche als Geſaruntmaß der der die zweite ordentliche General⸗Verſammlung ae Diteitte und Derötterunge- [E58 eee BE 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 5 8 ſchichten einwirken. Die Einfüh- een 


rung einer Börſenumſatz⸗ Steuer nach 

De 3 dene Werchpapterr if 

er ausländiſchen Werthpapiere it „ r 

dringend geboten. m ff 

5 Die Stempel, u Tar- Geſetzge · A gentur Offerte. 
iſt ei 5 rte a 

ung, ft nee TE ze Dose Schiffslinie ſucht hier einen 


155 17 55 a zwi ⸗ 
Vertreter 


chen Grundbeſitz und beweglicher 
abe. 
4) Im Eiſenbahnweſen ift es nothwen⸗für das Einſchreiben der Paſſagiere 
dig, daß an die Stelle des Aktien- 1., 2. und 3. Kaſß; doch Dünsten 5 
Betriebes ein billiger, lebensſicherer den letzteren der größte Verkehr ſtatt⸗ 
Staats betrieb mit Befeitigung al- finden. — Dieſe Linie beſorgt die obrig⸗ 
ler Differenzialtarife tritt, ohne daß; keitliche Vollmacht, doch wäre die Local⸗ 
der Beſitzſtand der einzelnen Staa -] Erlaubniß auch Local⸗Garantie von 
ten berührt wird. 2 1300 Thlr. von dem Agent zu ſtellen. — 
Papiergeld auszugeben gebührt allein Bewerbungen, die mit den beften Re⸗ 
den geſetzgebenden Faktoren des Rei⸗ ferenzen verſehen ſein müſſen, werden 
118 Die Banknoten ⸗ Privilegien erbeten unter L. C. P. poſtlagernd. 


nd zu beſeitigen. 
Wolle 


Das Aktien⸗Geſetz vom 11. Juni 
zum commiſſionsweiſen Vers 


1870 bedarf einer durchgreifenden 
Reform. Insbeſondere ſind Schutz⸗ 

kaufe unter entſprechender Belei⸗ 
hung übernimmt 


maßregeln zu treffen gegen die ſitt⸗ 
8. A. Krueger. 


lichen und wirthſchaftlichen Gefah⸗ 
Ein eisernes Vollgatter, fast 


ren, welche die unzureichende Ver⸗ 
neu, ist billig zu verkaufen von der 


“ 
der „Bella „ Lebensverſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit, Reingehaltene Weine. 


= der Diakoni fl n & gen nr BEN 75 5 185 8801 8 5 9 des r ich 
en- Kranken- tglieder ergebenſt einladen. intrittskarten werden gegen Vorzeigung der 
8 ig sale Anſtalt . Gertiffate reſp. Policen nebſt letzter Beitragsguittung von unſerm Bureau in 

8 der Zeit vom 12. bis 19. Juni d. J. von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach- 


RENT ” ittags verabfolgt. 
Bekanntmachung. 10 Lebte dale ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen (8 9 des 


der Oberförſterei Ludwigsb Statuts). 
Br ur Olten © at Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 


idee 1 ah 5 3 
uſammen 1464 Louiſenhayn aufgearbeiteten Holzes Erb orſi 3 Berwals 
De; ! 24 Sind Nate en nn Verſammlung durch den Vorſitzenden de 
die in und bei der Stadt Liſſa“ Aepen Nutzholz, 201 Rm Kloben⸗, Bericht der Direktion über die Geſchäftsthätigkeit der Bank im Jahre 
belegenen Grundſtücke 128 Rm. Stockhol 100 Rm 1875 und Vorlage der Bilanz pro 31. December 1875. 

a. Liſſa Nr. 188, umfaſſend ].. Reiſig verſchiedener Holzarten, Bericht der Reviſionskommiſſton. 
Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. 


23 Aren und zur Gebäudeſteuer] Termin auf 
i . Fun N & ; 1988 

ba van en ee Donnerſtag. d. 8 Juni d. ee En 

Liſſa Nr. 1070 fur Grund. Morgens 10 Uhr 6. Wahl der Reviſtonskommifſton. 

e = Di d 13 J i d J.“ Für den Verwaltungsrath: 95 Der 5 8 

1,87 Thalern veranlagt, ienſtag, 13. Juni d. J. 5 von Noſtig-Jactowökl, „ 

räſident. 


0 + 0 2 Gr d⸗ 
r 4 29 Alt Nahen hal! DR Morgens 9 Uhr 


Präfident 
32 ne 20 er » Metern Station der Saison 
und einem Reinertrage von . K | B 10 vom 
4,54 Thalern veranlagt; n „ce ; lief. 8 5 a 0 ausen 15. Mal 
bis 


angsvollitredung an der 
(Rehme) in Westfalen. 15. Septbr. 


2448 Hektaren 71 Aren 80 Quadrat 
Meter mit einem Grundſteuerrein⸗ 
2 ertrage von 8480,16 Thalern, au 


— 


— 


e 


8 5 ne und 
orſtände nach ſich zieht. 

. Die Gewerbe dr nung und das Un⸗ 
terſtützungswohnſitz⸗Geſetz bedürfen 


Gerschtefell hier (Zimmer Nr. 15) in 


—. e b 23 8) Den Hernigen zue ländlichen Niederlausitzer 

| ad A. um 10 Uhr Vormittags, i Bäder 5 1 hie Ende Oktober verabreicht. durch Gef eb 955 a ee Maschinenbau 7 Anstalt 
e ade El de De, et TEE a m Dt Ahr ha | fee, eee Wiajdgag| 
bea e u bree 4 ne Are . e | Eee 
ende Na weſfungen und etwaige be. r ) 9) Bezüglich der Gerichte Organtiation Ver kauf. 


Saamen von Kiefer à Pfund 26 
Sgr. Fichte 8 Sgr., Lärchenbaum 10 
Sgr. verkauft der Förſter Steinke 
in Schmiedeberg in Schleſien. 
Der Sgamen iſt friſch gepflanzt, geht 
daher ſchnell auf; für Keimkraft Ga⸗ 
rant 

1000 Schock Runkel⸗Rüben⸗Pflanzen 
ſ. bill. zu haben am Mühlthor 2. 


Preiswürdig zu verkaufen 


‚ift die Einführung von Schöffenge⸗ 
“.aoaao®s richten in Erwägung zu ziehen. Der 

ländliche Grundbeſitz ift von dem 
Zwange des ꝛömiſchen Rechts zu be» 
freien. Insbeſondere iſt ihm eine 
feiner Natur entſprechende Verſchul⸗ 
dungsform und ein den deutſchen 
Sitten entſprechendes Erbrecht zu 
gewähren. 


ondere Kaufbedingungen können in 


ubwigdberg, den 29. Mai 1876. önigliche Bade Verwaltung. 
unserem Bureau Ill. eingeſehen werden Der Königl. Oberförster. N K 9 9 3 V wal fu 1 
Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ eee 


f Krueger. A 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen O9 In Verdauungsschwäche das vor- 
Dritte der Eintragung in Dt 45 2 2 2 f 
Bae e e Kleider ne. Außkion. züglichste Heilnahrungsmittel. 
An die Malzextraet- und Malzehocoladenfabrik des Kaiserlichen 


werden aufgefordert, diefelben zur Ver⸗ g Uhr ab werde ich Im Aktionslok 

5 ale 

888 e e im Magazinſtraße 1, eine große und Königlichen Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, Hierzu werden insbeſondere alle fVor⸗ 
Aus rh über die Ertheilung des] Yartbie 4 0 neuer Herren -Gar⸗[ 22. März 1876. Jüngst erst hatte ich Gelegenheit, die vorzüg- 2 ſtände und Mitglieder aller landwirth⸗ 


deroben jowie verſchiedene Som⸗ i liche Wirkung Ihrer rühmlichst bekannten Malzpräparate in ihrer ſchaftlichen Vereine eingeladen. 


Zuſchlags el im Termin mertuche ganz oder getheilt öffent⸗ Je ausserordentlichen Heilkraft bei einem an Verdauungsschwäche 2 ein Reitpferd (Stute), vollkommen 
am 1. September 1876, lich meiſtbietend verſteigern. f 2 leidenden Freunde wahrzunehmen. Deshalb (Bestellung) F. Zöller, & Der Schleſiſche Ausſchuß der ſtruppenthätig, namentlich für einen 


Compagnie⸗Chef geeignet. 


lewski, kgl. Auktions⸗Komm. 
Nych , tg! . Näberes Liſſa i. P. durch Roßarzt 


Lehrer, Langestrasse 69. — Brustschwachen Kindern sind die i 5 
Hoft'schen Brant Halsbonbens besonders zu empfehlen. Dr. J. Drill & Steuer» und Wirthſchafts⸗ 


Mittags 12 Uhr, 


an ſelbiger Stelle verkündet werden. 0 Reformer. Mieifel G. Jeb Gufaten» Regiment 
Lifſa, den 29. Februar 1876. 4 ; var Nr. 2. 
ini liches Kreis⸗Gericht er Wau HL? in Posen: Genet Ni 5 Guts⸗ und ER Sr 
8 ö N q in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 


2 n 
Der Subhaſtations⸗Richter. Mühlen 2 Ber fauf. 

Ein Gut im Deutſch⸗Kroner Kreife, 
150 Hekt. Land, 25 Hekt. Wieſen und 
Gärten, 250 H. Kiefern⸗Wald nebſt 
1 viergäng. Mehlmühle u. Schneide: 
mühle iſt Familienverhältniſſe halber 
bald billig zu verkaufen — Chauſſee, 
flößbares Waſſer; (bis Berlin) holz 
und kornreiche Gegend. Gebäude gut. 
Inventarium vollftändig. Preis 50,000 Bullen 


ler. 
Offerten sub J. F. 3294 beför- der großen Amfterdamer Race 
dert Rudolf Moſſe, Berlin SW. ſtehen zum Verkauf auf dem 


5000 Thaler. Dominio Nitsche bei 


Alt⸗Boyen. 
5000 Thlr. Mündelgelder A oe 


een © Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co, Alter Markt 56; 


ISIDOR LICHT. POSEN. IF ee e 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


d en d¹ e eee eee eee 
Vliſſingen⸗Oueenboro-London 
Tägliher Voſt-, Verſonen- und Güter-Dienſt 


von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends 
. Bit 4. — kein . 1 ufngen 1 15 7 

„ Vliſſingen 8. 40 in Venlo achm. 

in London l 8. — g Dienſt. s Köln 440 
Direkte Billet- Ausgabe und Gepläck⸗Einſchreibung von allen Haupt⸗ 


tionen. 
Handbetrieb eingerichtete 8 Auskunft ertheilen: Th. Cook u. Son, London, Köln, Brüſſel 
» gerich Sie J. J. Nieſſ ip Köln, ſowie das Bureau der Gejellihat Zeeland 5 


N ö gelei der Herren Erich Rich- Büͤſſingen. uf ei . 

e mit 123,000 Belag, 1360 Peierſter u. Mannaſſe Werner Fiür das bevorſtehende Fest empfehle meine Curb, auf Perg . 
e-⸗Elſenbahn mit 13 Kipp⸗Wag nium unweit Poſens haftend 

Thonpreſſen ꝛc. ꝛc. f zu Suchylas ſoll Theilungs- ial⸗ D lik 2 M in⸗ Bi dl : { 
2 ohn. und halber aus freier Hand ver⸗ Colonial⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. ierhandlung. welche mit dem 27 fachen Arbeitspferde ſtehen zum 
ktaren d Ganz beſonders mache auf die über 30 Jahre an⸗ Grundſteuer⸗Reinertrage aus-]? pferde 90 
pachtet werden. d bewährt t, iſt ſofort oder Verkauf in Gels in Schleſien, 
erkannte und bewährte geht, i am Marienſtraße Nr. 40. 


Reflektanten wollen ſich im a a 5 
Haupt Heſen Niederlage 1. Jul c. zu cediren. | 


Büreau der Oſtdeutſchen ranz. Safenkaninden, 
aufmerk fördert die Exped. d. Poſener n fat und 


Bank in Liquid., Wil⸗ Gef. Off. sub K. S. be: 3 
2 Kr den Hausthiere, offerir ® 
helmsſtraße 26, melden. Die Hefenbeftellungen für das Feſt werden rechtzeitig[Zeitung. fene ee 1 8 


N belegener Güter, je 

eltebigen Größe, weiſt zum preis⸗ 

werthen Ankaufe nach 

Gerson Jareckl 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


Die zum Maſchinen⸗ und 


Subhaſtatio 
3 ofen ent 


Der Ring 
ä 8500 Seinen und 
liches Fabrikat. 


f 


ſta 


wagen in beſtem Zuſtande, 
ſowie auch 16 Stück gute 


a Die Errichtung von 
en ſichert für viele Jahre 


den beſten Abſatz 


CCC 8. Alexander, ı carcntmür 0 2 echen one er Re dete Jace 
a Auktions Tommiſſarius 5 Elias Jacobſohn, (H. Kirsten), fenſter mit Splegelſcheiben zu ver-[rei von Auguſt Froeſe Heiligen ⸗ 
Mannheimer, Graben 8. St. Martin 11. kaufen Wilhelmsſtr. 8. brunn bei Langfuhr⸗Danzig. 


— 


g N rr * 
— een 
N 


enſtr. 20 
Parten 4 u. 5 Zimmern 


Tb Für Circus Renz, , 
w n aeg e a 
p 9 Hechte 80 ehle: friſch 22 , den lei —— 


Dachpappen- 
wünscht Stellung, entweder zur Stütze 


von 

4 % 8 andige Lel⸗ 

Gebrüder Klug Kanonenplatz, Posen. e Qaushale, 
in a Pfund 12% Sgr. Offerten an L Graumann, 

Weissenhöhe a. d. Ostbahn Mittwoch, 31. Mai 


Julius Hirsch, Bromberg, Mittelftr. 27. 


1 
i (Bialosliwe). ” Bar Wronkerſtr. 25. 3 ark elo nun 
5 0 ı Eröffn ungs 2 Vorſtellun ß. Die hier jo raſch eingeführten . h Wel M gen 
i abe zu 19 Mr Echt Russischen [== gt . e 


Aus dem reichhaltigen Programm find beſonders hervorzuheben: 


10 Rapphengſle 


Steindachpappen, in Bahnen zu 15 Meter Länge und in Tafeln 
die Rolle zu 150] Meter prima (von anderen Fabriken auch Nr, 
oder Doppelpappe genannt 2 8 8 : N 


weiſt. e Carl Hartwig. 
| Auswärtige Familien- 


Papierossen 


a ER E 3130 zu gleicher Zeit vorgeführt von Herrn F Renz (di etten) 
x er R = 8 8 y 8 5, u gleicher Zeit vorgefü . . 
Deckſtreifen zu 150) Meter reichend 0,65 . galt Nachrichten. 


Das Schulpferd Monſieur Barenco 
Cony, BG | di Erber, 
geritten von Fräulein Eliſe. Reiter 1. Klaſſe. 
Manöver, geritten von 20 Damen. aur He s. 14. [nt er zum: 5 pol ba Img 
„I. 14. Iheinersdorf. Hr. Dr phil. rech 
Arn eee Auftreten der Reiterinnen Wohnung von 43. u Küche Schuh-) mit Frl. Johann Gdelmann m Anſſi 


l Ven Drahtes um | Fräulein Loiſſet, Neiß, Stark. [macherſtr. 19 im 1. St. zu verm. Näh. a E Rittmeiſter Karl v. Wenden mi 
. Breiteſtr. 8 im Tabaksgeſchäft. Frl. Wanda v. Schlieffen in Köslin. 


Dr Die Jahrſchule, 2 Schulſtr. 1, 2 Tr., ist ein möbl. Kreierichter Paul Ghrenberg mit Fil, 


f : Kl. in Wei 3 
geritten von Herrn Hager, mit den Schulpferden Don Juan u. Leporello. i — mn om Arzt Dr. A. Anſchüß it dl Eil x 
Komische Intermezzos von 20 Clowns. zu verm 


5 N ; Schmieden in Kolberg. 
1. Juni zu vermiethen St. Martin 60,1 — —— 
Ei Gr. Ritterſtr. 2 Tr. chts. 
W Anfang 7¼ Uhr. SR al Neuntes Berzeichnip. 
Preiſe der Plätze: 


verſende nach außerhalb zu Fabrik.] Verehelicht: Hr. Wilh v Krockow 
Preiſen. Rowen mit Fräul. Eliſabeth v. Putt⸗ 


* kammer in Berlin. Paſtor Paul Ho n 
Carl Ho penrath, mit Frl. Anna Solider Lale; 


Dachasphalt, pro 50 Kilo ; 5 
Steinkohlentheer, pro Petroleumgebinde 
Asphalt⸗Cement Lack do. 5 
Pappſtifte, pro Mille a ERRE x 
zmsane 60 Stück à 4 Meter 1 Klaſſe. 5 4 

tettiner Portl.⸗Cement, pro Tonne „1200. 

Aecordbedachungen werden unter Garantie zum Preiſe 
von 12—14 Mark pro ( Ruthe je nach der Größe und Entfernung, 


angefertigt. ug 
a Auktion 
ee Rambonillet⸗Böcken 


= a U u a2 8. 
— 
— 


Sapiehaplaß 1, 2 Treppen, iſt ein. Zu den laut Bekanntmachung vom 
fein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 16. Mal für die hieſigen Ueberſchwenm⸗ 
Auf der Wilhelmsſtraße iſtſten eingegangenen M. 25970,85 


Den 26. Juni c, von Nachmittags 2 Uhr ab, ene, , 2 Mut 50 Pr | M e ,, 
def dem zur Ferrſchaft Liſſa gebönzen Gute e e een e ea Beraten, SEA. Dan ra Landrath, 


Kinder unter 10. Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen zahlen auf dem im Eckladen Bergſtr. 9. Baronin v. Maſſenba 
DER Platz und der weiten Serie die Hälfte. St. Martin 3, 3 Tr. links, wird ein Frauſtadt: 5 
von Commerzienrath 


Strieſewit. / Meile von Bahnhof Poln⸗Lifſa 
eirca 40 Stück 1½- u. L- jährige Böcke 


Mitbewohner eines möbl. Zimmers v. 


j 8 Die Kaffe ift von Morgens 10 Uhr bis zum Anfang und während der 1. Juni geſucht, a. Wunſch a. mit Koſt. e 1 19857 D 20,— 

in ann 5, Rambomillet- dn nene, kn Pe fn b. be r eee e ee 
Mutterthiere dieſer Heerde waren bei der letzten Gren das Rauchen im Eireus ift verboten. U . meat fr Gitte: 10 bei üntber, von Sanb- 

sage . e ee 83, ausgeſtellt und Cröffnung 6 Ahr. Anfang U Ahr. rau Schweitzer. e , 
Die meiſten Böcke ſtammen von dem Vater des von Morgen Donnerftag Vorſt- lung. (früher Therefienftall) auf der Schul- Iſident Gerd dan a 

Herrn Heine⸗Narkau in Breslau, Katalog Nr. 74, E. Renz, Direktor. e Im L 1 eio ee 3 


ausgeſtellten Bockes direkt ab. 


Kataloge werden auf Wunſch gern zugeſandt. e ee 


Der Baterländi che Frauen⸗ 


agerplätze 


Maſtſchaſe. Feuerwerk. 


5 ‚ . | , f 2 t 
Antondpof hei Yoln-eife, Jan 18. Mai 1876, | 140 Terteie d e rk e Echten 20. Verein. 
FOX. 2 . Itauft Pom. Garby, Ya Meile EEE N Die Inſpector-Stelle in Familien- Nachrichten. 


von Sulencin, Stat. d. Creusb.⸗ [Vu ö ite beſetzt. 
Poſener Eiſenb. Daſelbſt ſind % N 4 4 Forbach ist bereits bricht. 
einige Schock Br 5" u he e Eine tüchtige unverheira 

thete Wirthin ſucht zum jo- 
„ Pappelbretter abn fertigen Antritt Bahnpoff gage v Ahe fm Le 
geben. i Gondel. ii E I feinen vielen Freunden und 


Am 20. d. M. Vormittags 10% Uhr 
entſchlief nach kurzem Krankenlager 
mein innigftgeliebter Mann, der Kauf⸗ 
mann Ado Pb Brandt. 


Deutſche Maiſchbrennapparat 


mit ununterbrochenem Betriebe, 


Vatent Robert Ilges, 


ehlt Wunsch, Mylius’ Hotel, 
Wilhelmeſt aße N. 2. 


Aſche s Bronchialpaſtillen 
(Bruſt⸗Paſtillen) 
à Schachtel 1 Mk. 


leiniges Depot in 
Elsner's Apotheke. 


wird von mir gebaut zum Abtriebe von ſtündlich 700 bis 10,000 Liter 
Maſſche jeder Art. 


Die Vorzüge des vielbewährten Apparats ſind 
bekannt: billiger Preis, große Dauerhaftigkelt, raſcher 


Alle Einrichtungen find ſo getroffen, daß auch 
die größte Zahl von Aufträgen raſch und mit 
) Sorgfalt ausgeführt werden kann. 


1 


6. Grassmann. 
55 1 „Die trauernde Hinterbliebene. 
Für ein Berliner Bank- en Bachm 2 uhr verſched nach 
a vjder, Schwager u. Onkel, der Kaufmann 
den zum ſofortigen Ein⸗ Wilhelm Pulvermann 
tritt ein Lehrling und ein Dies Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung. 
| EEE finen ſeſelben müſſen mindeſtens . de Sinterstiesenen. 
See. e e eee — em een, e e ze 22O)Die Bereitigung zum eine] Iuterims⸗Theater 
ae nn, leum - Kochmaſchinen Prima Meſſina Citronen|jährig freiwilligen Miliz) IN 
Von mir gebaute Apparate können im Betriebe] (Flach⸗ und Rundbrenner) per W ar 175 320 tairdienſt beſitzen. Ertra-Borſtelung 
unte ) N ar D 1 = 
A SR Ba 
reis ferten unter M. Minna von Barnheim, 
abend Pte dent f. * i Expedition von Bern-|. ® wi e i 
egen Caſſa, vorherige Ge uſen · „IE. Rang Ba con, 1. Rangloge und 
E hard Arndt, Berlin“ bes“ d Parten 50h pf 


Buk, den 30. Mai 1876. 
u. Getreide⸗Geſchäft wer⸗ längerem Leiden unſer geliebter Bru⸗ 
in ſeinem 33. Lebensjahre. 
Volontair geſucht; die⸗ “ rewe ben 2. Mus 1876 
Abtrieb, geringer Waſſer⸗ und Dampfverbrauch, 
en & 
bung; Verſtopfungen find unmöglich. Zeugniſſe Petro (Königsſtraße 18). 
beſichtigt werden in Schleſien, Poſen, Sachſen, unter Garantie der Geruchloſigkeit, 
zu ermäßigten Preiſen. 
päiſchen Rußland und in Sibirien. 8. J. Auerbach, 3 verſenden frei ab I . 
hi 7 befördert die Annoncen⸗ Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing. 
ma: ei 0 : , inier- 
ohbert Ilges, Ingenieur, 74 Abessinier ige und Packer 
Ungar-Wein-Niedorlage| W., Leipzigerſtr. 101. 


Donnerſtag den 1. Juni: 


Brunnen 5 
Breslau, Striegauerplatz 7 a on Konrad & Niklewie, kaſce nba t 
Parodiſtiſche Oper in 4 Akten von 
Offenbach. 


is 7 : } für jede Tiefe an Breslaue tr. 9, Ecke der Taub „ Ein Schiffsk t, der 1 bis 
Noſen Mothele a wendbar, fertige von rſtr Es En enftr., Si ze fh , 110 
4 9 2 . 3 


ll Thlr. an, und über- „Wei 
nehme die Aufſtellung un⸗ Reih Ofner Wein, Feier 1 M. 5 


Die Milchpacht] Enn arreseirateter aus 


3 n Vorbereitun 8: 
eu! 
Luftſchlöſſer. 


ter Garantie, daß meine 
Brunnen nicht ablaufen 


1 SS M- nich — dh von 100 Kühen nebſt Woh a diener, der polniſchen Sprache — |. | Schaefer. _ 
5 — 5 N Banäfferung I eg ei richte Stallungen, B nee © Carter mächtig, findet ſofort Stel⸗ Interims⸗ Stadt⸗Theater 
I ant ARE Hauswafferleitungen u. Garten- land 10 am 1, Juli er. anderweitig zullung auf Bahnhof Gondek. in ofen. 

2 Slandisch asta 8 e eee e ee C. Grassmann. Mittwoch den 31. Mai 1876: 
422 © 2 Carl Blasendorff Kaution und die Ankunft hierſelbft iſt mm 2 e ag Hochzeitsreife, 
2 „, „ URN N] einige Tage vorher anzumelden. Ein junger Mann aus anftän- uſtſp ufz. von R. Benedix. 


a Berlin N. O., 2 5 Aus e 5 
wird Sonna , . 
Kleine Frankfurterſtr. 14. er., Bornittags 10 Ahr, d ant 
Preiscourante u. Koſtenanſchläge gratis.] Bedingungen beginnen. 
Dampfmaschinen v 2 50 Pferde- 
8 Dom. Szezepice, 


kräften, 
Dampfpumpen in allen Grössen, |hart an der Chauſſee, Poftitation Erin ins 
? und der Bahnſtation Natel. 15 Robin Ren 


e mn 
eabſichtigt zum 1. November Ei dwi h 
die Milch von ca. 70 Kühen u Jan wirth. 

7 ER 3 6 ö t 5 D a 
Nee 8 d. ee mi. On 
Maschinenbau - Anstalt äſer zu verpachten. n einer deutſchredenden Gegend der 
Cottbus. H. v. Treskow. bins SE Off, sub G. K. 25 


poſtlagernd Zirke erbeten. 
Dru und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Bofen. 


diger Familie, mit guter Schul Hierauf: 


bildung, findet in meinem 

Kurz, Weißwaaren⸗ und 
Wäſchegeſchäft 

unter günſtigen Bedingungen Stel⸗ 

lung als bchrling. 


Zum 2. Male: 
Zwiſchen 3 und 
rche. 
Poſſe mit Geſang von Schweitzer. 


Donnerſtag den 1. Juni 1876: 


Er muß auf's Land. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 
Feod. v. Drang — Direktor Haack. 


Die Direktion. 


Restaurant Tunnel 


(unterm polniſchen Theater.) 
Tägli iſches Bockb „ u 
20 , Und bude Kagerhien. 
J. Baro. 


1 


"nieht alizusüss®" 


a 70 Pf. 


Zu haben in Elı mer’s Apotheke. 


Leinen Waaren⸗ „ En. 
Verkauf. 


geliefert. 
Meine Vorräthe an ſelbſtgefertigten 
Leinen in jeder Breite offeriren zu 
möglichſt billigen Preiſen. Proben au; 
Verlangen gratis. 
Maria Renner, geb. Steinke in 
Schmiedeberg in Schleſien. 


kreissägen etc., 
keit der letzteren 
Fuss per Tag, 


3 Ar mare 
Niederlausitzer 


ielck, 
Hamburg, 
NB. Jede Anfrage wird beantwortet, 


